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z Oer Verrat an Europa 8
8 vr . L . 6 - — Die längst zutage ge- 8
Z tretene Tatsache , daß England , das Z
U sich gerne als Beschützer der kleinen Na - 8
Z tionen aufspielt , einen osfenenVer - 8
ZratanEuropaund seinen Völkern 8
8 begangen hat , wird neuerdings durch 8
Z einige bedeutsame Presseverösfentlichun - -
- gen erhärtet . So wendet sich zu Ende 8
Zder vergangenen Woche die .Limes " -
Din einem kennzeichnenden und von gro - 8
Zben Beleidigungen gegen Finnland trot - 8
Z zenden Artikel gegen diesen nordischen -
D Staat , der nunmehr seit Jahren seine 8
- ganze völkische Kraft gegen die bolsche - 8
Zwistische Aggression einsetzt . In diesem Z
Z Artikel wird nichts anderes gesagt . als . V
Wdaß Finnland nur noch durch eines
- rasche Kapitulation vor den Sowjets -
D seine Eigenstaatlichkeit retten könnte . Z
8 „Die mutmaßlichen Bedingungen Sta - 8
- lins sind im »woben und ganzen be- 8
D kannt . Sie sind vielleicht nicht leicht,8
Zaber sie werden jeden TagZ
zschwererwerden . wenn der Krieg -
- selbstherrlich verlängert wird "

, so meint -
- die „Times " und gibt dabei offen zu . Z
- daß die einst laut angepriesene Atlantik - Z
D Charta ein Fetzen Papier ist und nichts 8
V weiter . 8
8 Uns interessiert in diesem Zusammen - 8
Z hang nun vor allem , was die lieben -
- aus Grundsatz anglophilenNeu - 8
- tralen zu der offen bestätigten Aus - V
- sicht sagen , sich den Zeitpunkt einer bol - Z
- schewistischen Freiheitsberaubung selbst Z
- aussuchen zu dürfen . Denn gerade diese -
D Neutralen von Stockholm bis Bern sind -
- es gewesen , die die deutschen Warnun - 8
Zgen vor einer Bolschewisterung Euro - Z
- Pas mehr oder minder überlegen lächelnd -
x in den Wind schlugen . 8
Z Wenn ihnen der . .Times "-Artikel -
Z noch nicht genügen würde , so macht viel - Z
- leicht ein Aufsatz des trüberen Korre - Z
- spondenten der „Daily Mail " in -
Z Moskau . Farson , einigermaßen Ein - 8
8 druck, in dem gesagt wird , „die Finnen 8
Z könnten keine Unterstützung von denD
ZUSA . und Großbritannien erwarten , 8
Zwas die berechtigtensowjeti - Z
Zschen Forderungen angehen ! " Z
- „Berechtigte sowjetische Forderungen " 8
8 nennt man also jetzt in London schon Z
- die Absicht der Bolschewisten , ganz -
8 Europa unter ihre Herrschaft zu brin - Z
D gen . Weiter meint man in London — Z
Zimmer nach dem Artikel der „Daily 8
8 Mail " — daß die Sowjetunion sich 8
8 nicht davon abhallen lasten würde . er- Z
Z neut die drei baltischen Staa - V
8 ten zu besetzen . Rumänien müsse die 8
8 Bukowina und Bestarabien wieder her- -
Zgeben und die Anglo -Amerikaner Wür- Z
- den „nur mit Wohlgefallen auf denZ
8 kleinstmöglichen rumänischen Staat her - Z
V abblicken " . Von den Türken fordere die Z
8 Sowjetunion einen uneingeschränkten 8
Z Zugang vom Schwarzen Meer zum 8
8 Mittelmeer . 8
Z Soweit die englischen Presseäuße - Z
Zrungen , die nur aufs neue beweisen . 8
D wie weit schon die Bereitschaft in Eng - Z
Z land gediehen ist . den Verrat an unse - 8
B rem Kontinent schon nickt mehr zu ver - Z
Uschleiern oder zu beschönigen . Wir Z
Z haben mit unseren Warnungen reckt ge - 8
8 habt . Wenn der Bolschewismus siegt . Z
Z gibt es keine Rettung für Europa . Daß -
Zer nicht siegt , dafür sorat allein die 8
- deutsche Wehrmacht und ihre Verbün - Z
V beten . Der totale Krieg aber wird -
Z nicht umsonst geführt und wird von 8
Z Tag zu Tag notwendiger denn je . z

Feindlicher Kombenangrisf
auf französische Sebiele sescheitert

Berlin , 8 . März .
In den frühen Nachmittagsstunden des

8 . März flogen feindliche Bomber unter
Jagdschutz in den Küstenraum der besetz -
len französischen West gebiete
ein . Deutsche Jäger und Flakartillerie der
Luftwaffe zersprengten die Verbände und
zwangen sie , nach Westen abzudrehen . Hier¬
bei wurden nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen innerhalb von zwanzig Minuten
sechs feindliche Flugzeuge , dar¬
unter viermotorige Bomber , abgeschos -

Das Eichenlaub
für Kavitünleutnant Lassen

vxs , Berlin . 8. März .
Der Führer verlieh dem Kapitänleutnant

Georg Lassen das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes als dem
208 . Soldaten der deutsch en Wehrmacht .

Abschluß der Spanien -Reise de» ReichSftudenten -
füstrcrS . Reichsstudenienfützrer . Gauieiier und
ReichSftattbalter Tr . Scheel schloß seine Spanien -
Reise an der Spitze einer Abordnung der Reichs -
studentenfüüru, !«,. in deren Reiben sich zwei Rit -
terkrcuzträaer befanden , ab . Tie deutsche Abord¬
nung wurde überall in Spanien von der Bevölke¬
rung und vor allem von der Jugend herzlich be-

- grüßt . Ihr Besuch brachte eine Vertretung der
deutsch- spanischen Freundschaft . Reichsstudenten ,
führ « Tr Scheel konnte während seiner Reise Be¬
sprechungen mit zahlreichen hohen Persönlichkeiten
Spaniens durchführe ».

Die Ostfront in Bewegung - Planmäßige Frontverkürzung in -er Mitte
Orndtbericlit unserer Seeliner Sokriktleiturur

L - 8 . Berlin . 8. März .
Im Süden der Ostfront und bis

über Charkow hinaus wird die Lage
weitgehend durch den erfolgreichen
deutschen Gegenangriff bestimmt .
Tie dortigen Tagcstemperaturen können
schon mit zweistelligen Wärmegraden aus¬
gedrückt werden , so daß sich an vielen
Stellen der Front infolge der Verschlam¬
mung aller Straßen und Wege nur ört¬
liche Kampftätigkeit entwickeln konnte .
Auch dort , wo der deutsche Gegenangriff
geführt wird , sind die Wege und Straßen
stellenweise völlig grundlos .
Dennoch überwinden starke Verbände des
Heeres und der Waffen - ^ » wirksam
unterstützt durch rollende Einsätze deut¬
scher Kampf - und Nahkampffliegergefchwa -
der . mit Zähigkeit den Raum südlich und
westlich Charkow . Der Feind weicht zu¬
rück . nachdem die dort aufgetretenen wich¬
tigsten Stotzeinheiten - und Eliteverbände
der Sowjets zerschlagen worden sind .
Hieraus geht einwandfrei hervor , daß sich
mit dem Augenblick , da die Erstarrung
des Winters von der Ostfront genommen
ist. eine militärische Wende anbahnt .

Im nördlichen und mittleren
Abschnitt der Ostfront hält das
Winterwetter noch an , doch sind seitens
der deutschen Truppenführung auch hier
Bewegungen eingeleitet beziehungsweise
durchgeführt worden . Angesichts der Tat¬
sache. daß die Wellenlinie , in der gerade
im Raum von Rschew die Front bisher
verlief , zahlreiche deutsche Kräfte be¬
nötigte , hat man schon seit einiger Zeck
planmäßig Frontverkürzun¬
gen vorgenommen , durch die eine fühl¬
bare Verstärkung der deutschen Linien
eingetreten ist ; ja , es war sogar an ein¬
zelnen Stellen möglich , zahlreiche Divi¬
sionen für neue Aufgaben freizubekom -
men . Bei der Weite des russischen Rau¬
mes spielt der Besitz einer Stadt oder
eines Ortes nur solange eine Rolle , wie
strategische oder taktische Absichten hiermit

verbunden sind . Wenn jedoch der Besitz
eines Ortes an der Spitze einer Aus¬
buchtung unnötig Kräfte erfordert , dann
ist ein « Zurücknahme der Frontlinie ge¬
boten . Unter diesen Gesichtspunkten hat
man die Orte Rschew , Gschatsk und Syt -
schewka ohne jeden Feinddruck aus freiem
Entschluß der deutschen Truppenführung
geräumt . Damit ist eine Zurücknahme der
im mittleren Abschnitt weit vorspringen¬
den Frontteile verbunden und eine erheb¬
liche Verstärkung der jetzt eingenommenen
Linien « rreicht .

Die Bewegungen der deutschen Trup¬
pen sowohl im Süden als auch im mitt¬
leren Abschnitt der Ostfront zeigen , daß
die Initiative hierfür ausschließlich von
der deutschen Truppenführung
ausgeht , die mit der Veränderung der
Frontlinie naturgemäß ganz bestimmte
Absichten verfolgt . Dort nämlich , wo eine
Frontveränderung unerwünscht ist. kön¬
nen auch die wütendsten Angriffe der
Bolschewisten sie nicht erzwingen . Das
beste Beispiel hierfür ist die nunmehr
zwölf Tage währende schwere Ab¬
wehrschlacht südlich des Jlmen -
sees . Hier haben die Sowjets starke
artilleristische Kräfte eingesetzt und haben
viele ihrer Angriffe von Panzer » in
großer Zahl begleiten lasten . Trotzdem
blieben alle diese Angriffe im Abwehr¬
feuer der deutschen Frontlinie liegen . Wie
sehr den Sowjets daran gelegen ist. dort
einen Einbruch zu erzielen , geht auch aus
der Tatsache hervor , daß hier die Panzer -
und Jnfanterieangrisfe von Scklachtflie -
gern in dichten Wellen begleitet wurden .
Die Zahl der angreifenden Flugzeuge muß
sehr groß gewesen sein , wenn Jagd¬
flieger und Flakartillerie über diesem
Frontabschnitt an einem einzigen Tage
60 Sowjetflugzeuge abschossen . Alle diese
gegen die deutsche Front eingesetzten Mas¬
sen an Menschen und Material führten in
dieser außerordentlich barten und schweren
Abwehrschlacht lediglich zu den schwersten
Verlusten des Feindes

Züum I ^ g äer ^laektübernalims im Kau Lacken

Oe ? 9 . r-o? Selmi/akren
Heute vor zehn Jahren wurde Robert

Wagner . der Führer der badischen Na¬
tionalsozialisten nach einem achtjährigen

Usulelter unst Ueiestsststtstslter Hadert >V»8» er ,
der sm 9. klar ? 1i>33. deute vor redn gsdrsn ,
vom d' üdrer » Is Heicdsdommi ^ssr nscd 8 » den
berufen zvurde . L .rcdivsuknsdwe .

Kampf um die Macht in unserem Gau
vom Führer als Reichskommissar
im Lande Baden eingesetzt . Mit der

Gute Fortschritte bei Charkow
Großer Abwehrerfolg >m Raum von Srel - Sytschewka geräumt

AuS dem Führerhauptquartier ,
den 8 . März .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Südwestlich Charkow brachen un¬
sere Angriffsdivisionen den feindlichen
Widerstand und trugen den Angriff bis
in den Raum westlich der Stadt
vor .

Im Kampfabschnitt von Orel rannten
die Sowjets an einzelnen Abschnitten
immer wieder von neuem gegen unsere
Stellungen vergeblich an . Ein seit Tagen
in schwerem Abwehrkampf stehendes Ar¬
meekorps erzielte gestern einen großen Ab -
wehrerfolg . Von 9V angreifenden feind¬
lichen Panzern wurden 66 im Erdkampf
und acht Panzer aus der Luft vernichtet .

Vs , erst « VVekreftiioiltieunL -dseer der «ermsnisekr » duzend
« uvd « im 2use dsr verstärkten Lussmmenorbeit der »cermsniscken duirend im XVestervsid
durokrekükrt . 200 durüreii » us Kor » e» en . vsnemsrk . den Xiederlsnden . k' Isndern und der
VVsiionie . die sieb krejvilliir über ikre duzendvrssnisstionen eemsldet dstten . erbielten su
5smmen mit ^ nxeb <jri « eo der Uitler -dueend eins vierwöok >« e vormilitsrisooe diusdudun « .
die von krontbevräkrten Ud .- k' üdrern »eleitst und von kronterksbrensn Ausbildern der
IVskken - ll -ckurekirefükrt wurde . Diese dun « en . UULbri « . wissen . d » S es in diesem Lne « um
Heimst und um du , I -eben der Völker xermsniseksr Xbstsmmune « edt . 8 >e werden »>s
k' reiwilliirs sn der k' ront Kämpfen und bereiten sied sekon ietvt kür diesen vlmsstr vor :
der Träesr des kliebsnlsubs rum Ritterkreur des Eisernen Xreures , » suptmenn Oerd Dein
der »Is Oberbsnnkübrsr der Ditler -dueend mit »einen klrksbrunren »u , dem kvsmpk « eeen
die Solsokswisten der beste I -ebrer ist , unterriedtet die duiursn sus sllsn Lermsnisedmi
bändern sm LLndkzsten . ^ ufnabwe : Keiebssteile Dd .-vlmde -DD .

Im Mittelabschnitt führte der Feind
zahlreiche Angriffe , um die Bewegungen
der deutschen Truppen zu stören . Er wurde
überall blutig zurückaeschlagen . Im Zuge
der seit Tagen im Gauge befindlichen
planmäßigen Verkürzung der Front wurde
der Ort Sytschewka ohne feind¬
liche nDruck geräumt .

Die Abwehrschlacht südlichdesJl -
mensees hielt auch gestern in unvermin¬
derter Härte an . Trotz starker Artillerie¬
unterstützung und Einsatz von Panzern und
dichten Wellen von anfliegenden Schlacht¬
fliegern blieben die Angriffe der Sowjets
im Abwehrfeuer und unter dem vernich¬
tenden Einsatz der Luftwaffe mitschwer -
ften Verlusten liegen . Jagdflieger
und Flakartillerie schossen über diesem
Frontabschnitt 68 Sowjetflugzeuge ab .

An der nordtunesifchen Front
nur Kämpfe von örtlicher Bedeutung .
Jagdfliegerverbände waren in zahlreichen
Lustkämpfen erfolgreich . Deutsche Jäger
schossen dabei neun Spitfires ab .

Bei einem Angriff deutscher Sturzkampf¬
flugzeuge gegen das Hafengebiet von Tri¬
polis wurden zwei Schiffe in Brand ge¬
worfen .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge be¬
kämpften bei Tage die Stadt Eastburne an
der Südküfte Englands . In der vergange¬
nen Nacht wurde das Gebiet von South¬
ampton mit Spreng - und Brandbomben
belegt .

Angriffe der feindlichen Luftwaffe gegen
das Reichsgebiet und die besetzten West¬
gebiete fanden weder bei Tage noch bei
der Nacht statt .

Ncber der Nordsee verlor der Feind drei
mehrmotorige Flugzeuge .

-lese Sliegertütigkett in Tunesien
Rom . 8. März .

Der italienische Wehrmachtbericht vom
Montag gibt u . a . bekannt : In Tune¬
sien herrschte rege Fliegertätig¬
keit . Unsere Jäger schossen in barten
Luftkämpfen 12 Feindflugzeuge ab . Wei¬
tere neun Flugzeuge wurden von deutschen
Jägern zerstört . Deutsche Flugzeuge be¬
legten den Hafen von Tripolis mit Bom¬
ben . Zwei Handelsschiffe wurden von
schwerkalibrigen Bomben getroffen .

Berufung unseres Gauleiters , als Beauf¬
tragter des Reiches im schwarz -roten Baden
Ordnung zu schassen und der national¬
sozialistischen Revolution auch in . der Süd¬
westecke des Reiches zum endgültigen
Durchbruch zu verhelfen , hat sich für dieses
Land eine bedeutsame Entwicklung voll¬
zogen , auf die wir Nationalsozialisten
heute voll Stolz zurückblicken dürfen .

Mitten in der entscheidenden Ausein¬
andersetzung unseres Volkes mit seinen un¬
erbittlichen Feinden , zu Beginn des
totalen Krieges um unsere endgül¬
tige nationale Freiheit , gedenken wir die¬
ses Tages der Machtübernahme in unse¬
rem Gau , als des Beginns des national¬
sozialistischen Aufbruchs , für den wir nach
dem Januar 1933 zehn Jahre lang ge¬
kämpft und gearbeitet haben . Der Koali¬
tion zweier volksverräterischer Parteien ,
des Zentrums und der Sozialdemokratie ,
die sich damals noch als die Repräsentan¬
ten des Weimarer Systems an der Macht
befanden , wurde ein sang - und
klangloser Abgang verschafft und
damit die letzten Widerstandsnester des
Systems der Erfüllung ausgeräuchert . Wie
kleinund kläglich erscheinen uns
heute , ein Jahrzehnt danach , diese Vertre¬
ter überholter und überlebter Anschau¬
ungen . Vir einst durch ihre Politik so viel
Leid und Verwirrung über unser Volk
brachten ! Es erscheint wie ein schlechter
Traum , daß einmal Männer wie ein
Remmele , ein Wittemann , ein
Schmidt . einJosefWirth und an¬
dere vermeinten , sie könnten der deutschen
Freiheitsbewegung in , den Arm fallen !
Diese Männer sind vergessen wie ihre
Parteien , die sie repräsentierten und wie
ihre Reden , mit denen sie in den Parla¬
menten dem Volke , selbst noch 15 Jahre
nach Versailles vorgankeln wollten , daß
das deutsche Volk . .auf der ganzen Linie
gesiegt habe ! "

Wir würden der Geschichte unserer Be¬
wegung einen schlechten Dienst erweisen ,wenn wir gerade diese armseligen Ver¬
treter armseliger Parteien als unsere
eigentlichen Widersacher bezeichnen wür¬
den . geDen die der Siegst » schwer erfochten
werden mußte . Die Macht , die sie in
Händen hielten und die sie einst ausnutz¬
ten , um ihrer persönlichen Geschäfte willen
und um ein nationalsozialistisches Erwa¬
chen des deutschen Volkes zu verhindern ,die Mittel , die sie anwandten , um der
SA . die Braunhemden auszuziehen und
das frei « Wort im angeblich freien Staat
zu verbieten , waren nicht di » entscheiden¬
den Elemente des Widerstandes . Entschei¬
dend waren allein die Weltanschau -
nngen , die sie vertraten und die in den
Hirnen und Herzen der deutschen Menschen
so viel Unheil angerichtet haben .
Nicht die marxistischen Gewerkschastssekre -
täre oder die politisierenden Priester waren
unsere eigentlichen Gegner , sondern die
Anschauungen , die sich in den Köp¬
fen von Millionen Menschen eingefreflen

Im Osten ksmpkt ckiscksutscks
ßlstion um ikr HIIss !

vr . öossi Cosbbsls

atten und die geeignet waren , auf die
auer die nationale Widerstandskraft un¬

seres Volkes und den Willen zu einer
nationalen Erhebung gegen
dendrohendenBolschewismus
und gegen Versailles zu lähmen .

Was aber aus Volk und Staat gewor¬
den wäre , wäre der 30 . Januar und der
9 . März nicht gekommen und hätte der
Liberalismus , der Marxismus und die
mit dem Marxismus verbündete landes¬
verräterische Zentrumspartei weiterhin
Einfluß genommen auf das deutsche
Leben , das ist nach den uns in zehn Jah¬
ren gewordenen Erkenntnissen überhaupt
nicht abzusehen ! Liberalismus und Mar¬
xismus sind nichts anderes alsdieVor -
läufer des Bolschewismus ge¬
wesen , das Chaos und die Intervention
des bolschewistischen Ostens wären gekom¬
men , so oder so ! Deshalb mußte der Na¬
tionalsozialismus die letzten Vertreter
dieser Weltanschauungen auch in den deut¬
schen Ländern beseitigen und sie dahin
dringen , wohin sie gehörten .

Wir sind zehn Jahre lang durch eine
harte Schule gegangen , und wenn wir
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alten Nationalsozialisten die zehn JahreKampf zuvor dazu nehmen, so ergebendas zwanzig Jahre Krieg für die
Rettung und die Erhaltung unseres Vol¬
kes , wie es ihn Wohl in dieser Form in
der Geschichte noch nicht gegeben hat. Wir
haben deshalb ein Recht darauf , beim Be¬
ginn einer neuen Kampfepoche gegen den
alten Erbfeind unserer Bewegung, des
Kampfes dieser zwanzig Jahre zu geden¬
ken und uns zurückzuerinnern an den
9. März , an dem Robert Wagner
im Namen des Reiches und des
Führers die Verräter an der deutschen
Zukunft zum Teufel jagte . Der Gauleiter ,der unterdessen zum Statthalter des Rei¬
ches in der deutschen Südwestmark gewor¬
den . steht auch heute noch an der Spitze
unseres Kampfes und unser Grub
giltihmin dieser Stunde , mit dem wir
im Jahre 1925 rum Angriff gegen das
schwarz-rote Baden angetreten sind . Unser
Gelöbnis heißt heute wie damals :
Kampf für Deutschlands Frei¬
he i t u n d Ehre ! Or . Lsrl 6oevel.

Kardinal Sinsley
betet tiWch für die Sowjets

Stockholm , 8. März.
Der Bolschewistenfreund Kardinal

tzinsley hat einen neuen Hirtenbrief
veröffentlicht, der den Satz enthält : „W i r
beten jeden Tag für die So¬
wjets " . Hinsley reiht sich damit einmal
mehr „würdig " in die Reihe der englischen
Sirchengrötzen ein, die ihr höchstes Ziel in
der Ausbreitung der bolschewistischen Pest
sehen . Nur wenige Tage sind vergangen,da agitierte der Erzbischof von York für
eine Ausdehnungdesenglischen
Reiseverkehrsnach der UdSSR ,
in der Nachkriegszeit , während der Erz¬
bischof von Canterburv die bolschewistische
Armee in seinen Gebeten verherrlichte. —
Es gibt wirklich „würdige " Kirchenväter
im plutokratischen England .

Sömet SnSnü als
türkischer Staatspräsident bestätigt

Orebtbsrioktunsere« Loi-responaeutsn
v. N . Ankara , 8. März.

Dar neuetürkischeParlamen t
ist am Montagnachmittag im Beisein des
diplomatischen Korps in feierlicher Form
»u seiner konstituierenden Sitzung zusam
mengetreten. Nach der Eidesleistung der
Abgeordneten erfolgten die Wahlen des
Parlamentspräsidenten und seiner Stell
Vertreter. Anschließend vollzog die nun¬
mehr arbeitsfähige große Nationalver
sammlung verfassungsmäßig die Neu
Wahl des Staatspräsidenten ,
dessen Amtszeit ebenfalls mit der des alten
Parlaments abgelaufen war ; die Bestä¬
tigung des Staatspräsidenten
.Jsmet Jnönü in seinem Amt er¬
folgt« für die nächsten vier Jahre der ver¬
fassungsmäßigen Legislaturperiode .

Anschließend an seine Wiederwahl legte
der Staatspräsident feierlich den Eid auf
die Verfassung ab . womit die eröffnende
Sitzung des neuen Parlaments geschlossen
wurde .

MMrbln Demonstrationen
in zahlreichen indischen Städten

Bangkok , 8 . März.
Der freie indische Rundfunksender in

Schonan meldet, daß am Sonntag wei¬
terhin Demonstrationenin zahl¬
reichen indischen Städten stattfanden.

In Bombay kam es zu Zusammen¬
stößen zwischen der Polizei und indischen
Rationalisten . Die Inder versuchten , die
indische Nationalflagge zu hissen. In Buna
begab sich eine große Menschenmenge zu
dem Hause , in dem sich Gandhi jetzt in
Haft befindet. Die Polizei Vertrieb die
Menge mit dem Lathi . Es wurden dabei
mehrere Inder schwer verletzt Bei Zusam¬
menstößen zwischen indischen Nationalisten
und der Polizei in Amedabad setzten sichdie Inder zur Wehr, und es gab au^ bei¬
den Seiten Verwundete. In Alahabad
machte die Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch.

Churchills Bombenkries ein Bumerang
London muß wirksame deutsche Aktionen gegen militärische Ziele an Englands Küste bestätige«

Kv. Stockholm , 8 . März.
Der Sonnlagsangriff deut¬

scher Luftstreitkräfte auf East-bourne und der Nachtangriff auf Sout¬
hampton — in beiden Fällen wirksameSchläge gegen einwandfrei militärischeZiele — haben trotz der englischen Baga -
telllsierungstaktik, die sonst in solchen Fäl¬len einzusetzen pflegt, diesmal ein ziem -
lrchkräftigesEcho erweckt. Die eng¬
lischen Berichte geben zu erkennen , daßbeide Unternehmungen sehr kühn durch¬
geführt waren und die Wirkung ent¬
sprechend groß sei . Der Nachtalarm,den London hatte, sollte nach einem ersten
englischen Bericht nur von einem einzelnen
deutschen Flugzeug hervorgerufen worden
stin , das sich im Zusammenhang mit den
Aktionen gegen die Londoner Umgebung
dem Gebiet der Hauptstadt genähert Hab«,aber von der Flak sofort vertrieben wor¬
den sein sollte . Ein Reuter -Bericht spricht
immerhin bereits von einer Anzahl feind¬
licher Flugzeuge. Die amerikanische Uni-
ted-Preß vollends sagt in einer Meldung
aus London, die Bewohner von London
seien von gewaltigem Flakfeuer geweckt

worden : während der Kanonade habe
man deutlich das Geräusch von .den Mo¬
toren angreifender Flugzeuge vernehmen
können , die über den Bereich Londons
hinweg donnerten . Zu dem eigentlichen
inneren Gebiet der Hauptstadt seien nur
einzelne Flugzeuge gedrungen, aber in der
Umgebung seien Brand - und Spreng¬
bomben abgeworfen und hierbei Schäden
bewirkt worden.

Diese und andere Aktionen der letzten
Zeit haben die Engländer unsanft daran
erinnert , daß sie immerhin nichtallein
und ungestraft Luftkrieg füh -
r en , zumal jene Art Luftkrieg , die Chur¬
chill als die der Kampfesweise seines bol¬
schewistischen Bundesgenossen verwand¬
teste, mehr und mehr hat entwickeln lassen.

Selbst der Unterstaatssekretär im Lon¬
doner Luftfahrt-Ministerium, Kapitän
Balfour , hielt es bei einer Ansprache auf
dem Trafalgarsquare in London für
zweckmäßig , seinen Zuhörern zuzurufen :
„Denkt nicht , die deutsche Luftwaffe wäre
bereits vom Himmel Vertrieben " . Er schloß
sich dümit anderen Warnern an , die vom
schlechten Gewissen geplagt, eines Tages
schwere VergeltunggegenEng -

Noosedett berät geheim
ArbettsnSte ln USA. - Seraufsetzung -es Etnberufunssatters?

Ornlitdsrivdt missres Lorrsspomtenlen
v . 8od. Bern , 8. März.

Einige der engsten Mitarbeiter Roose -
velts hätten , so wird aus Washing¬
ton berichtet , in den letzten Tagen meh¬
rere geheimeSitzungen abgehalten,um das für die USA . immer dringender
werdende Problem desArbeitsein -
satzes zu besprechen. Als Teilnehmer
an diesen Besprechungen , so fährt der eng¬

würden der per-
oosevelts, Admiral

James Burnes ,Bernard Baruch und der Bearbeiter der
Reden Roosevelts, der Richter Rosenman,genannt. Der Bericht zählt den Leiter des
Amtes für Arbeitseinsatz, Mc. Nutto , dem
bekanntlich anfangs Dezember vergan¬
genen Jahres diktatorische Vollmachten
für Me Sektoren des Arbeitseinsatzes
übertragen wurden , nicht auf.

Eine Reihe von Anzeichen sprechen da¬
für" . so fährt der Bericht aus Washington
fort, „daß die militärische Einb«r.ufungs-
grenze von 38 Jahren aus 44 Jahre erhöht
werden soll. " Als eine der wichtigsten Fra¬
gen fei das Problem der Einberu¬
fung von Frauen und Männern
zum obligatorischen Dienst in
der Kriegsindustrie beraten wor¬
den . Dieses Problem beschäftigt die ameri¬

kanischen Behörden bereits seit einiger Zeit.
Der Leiter des Amtes für Arbeitseinsatz,Mc Nutt , schlug vor . vorerst noch mit dem
von ihm ausprobierten System der Frei¬
willigkeit , das mit „indirekten Bestrafungs¬
methoden" arbeitet , fortzufahren. Ameri¬
kanische Blätter glauben jedoch nicht, daß
sich Mc Nutt , dessen Stellung schon seit
einigen Wochen als nicht mehr sehr sicher
gilt, noch lange durchsetzen wird.

land für alle die Verbrechen des Terror
krieges gegen Frauen und Kinder be
fürchten .

Das erste Ritterkreuz für einen
nie-erlün-IMn Kriegsfreiwilligen

VXL . Berlin . 8. März .
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des

Eisernen Kreuzes an Sturmmann Ge¬
rades Mooyman . Geschützführer in der
Panzer Jäger -Kompanie der Freiwilligen -
Legion „Niederlande".

Der niederländische Kriegsfreiwillige ss - Sturm -
mann Gerades Moohman hat bei der Abwehrstarker feindlicher Angriffe südlich deS Ladoga¬
sees am 13. Februar mit seiner schweren Pak
vormittags sieben Sowjetbanzer als Richtschützeund nachmittags weitere sechs Panzerkampfwagenals Geschützführer abgeschossen . Bereits Anfang
Februar gelang es ihm als Richtschütze vier feind
lrche Panzer zu vernichten.

ff - Sturmmann Gerades Moohman wurde am
23. September 1923 als dritter Sohn des Kaufmanns Caspar M . in der holländischen S '
Apeldoorn in der Provinz Gelderland geboren . Nach dem Besuch der Volksschule arbeitete
er zunächst im Geschäft seines Vaters . Nach einer
Tätigkeit als Schlossergehilfe in einer Munitions¬
fabrik trat er 1941 als Gehilfe in einer Apotheke
ein. Als im Frühjahr 1942 der Ruf des Fütz-
rers zum Kampf gegen den Bolschewismus an
die germanischen Länder erging , meldete sich ff
Sturmmann Gerades Moohman alsFreiwil
llger zur Waffen - ff . Er gehörte zunächst
der tt -Freiwilligen -Standarte „Nordwest" an und
wurde später zur Panzer -Jäger - Kompanie der
Freiwilllgen - Legion „Niederlande - versetzt.

tt -Sturmmann Moohman zählt zu d«n vielen
aufbauwilligen Kräften , die aus allen germani
schen Ländern gekommen sind , um Seite an Seite
mit ihren deutschen Kameraden im Rahmen der
Fretwilligen -Legtonen der Wafsen-F den Bolsche
wismus niederzuringen und damit für eine ge-
rechte Neuordnung Europas zu kämpfen. Er ist
der erste Freiwillige auS den ger¬
manischen Ländern , dem der Führer
diese hoheAuszetchnung verliehen hat .

Poftdtenst nach der Ukraine. Nach einer An
ordnung des Reichspostmintsteriums werden in
Anlehnung an die Einschränkungen des Feldpost
dienstes nach dem Osten vorübergehend Postsen¬
dungen im Gewicht von über 109 Gramm in der
Richtung aus dem Reich nach der Ukraine nicht
angenommen.

Kues
Stellvertretender Generalstabschef der italieni¬

schen Wehrmacht. Nach einer Mitteilung im amt¬
lichen Gesetzblatt ist der Bosten eines stellvertreten¬
den Cbefs des italienische» Wehrmacht-General -
stabS neu geschaffen worden . Er wird mit einem
Offizier im Range eines Kommandierenden Gene¬
rals besetzt , der Gehilfe des Weürmacht-General -
NabschefS ist und tbn im Falle der Abwesenheit
oder Verhinderung vertritt . Der stellvertretende
Webrmacht-Generalstabschef erhält seinen riaenen
Stab , der sich aus Offizieren der drei Webrmacht-
tetle »usammensedt.

200« lunar tunesische Arbeiter an» einem gaulli¬
stische« Arbeitslager entkommen. Ueber grobe
Abenteuer und Gefahren , welche 2009 iuna« tune¬
sische Atbeiter überstanden , die aus einem gaulli¬
stischen Arbeitslager entkommen konnten, berichten
die italienischen Blätter am Sonntag auf Grund

Amerikaner unerwünscht
BezeichnendesSeftündnis einer USA.chörigen algerischen Zeitung

Oradtdenekt unseres Lorrssponäenten
jd . Vichy . 8 . März-

Die allgemeine Unzufriedenheit ,
die das amerikanische Regime in Franzö -
sisch -Nordafrika ausgelöst hat . kommt deut¬
lich in der algerischen Zeitung „Echo de
Algier" zum Ausdruck . Die Zeitung sitzt
offen zu. daß die Mehrzahl der B e -
völkerungdie USA . - Eindring¬
linge am liebsten wieder abzie -
hen sehen würde, daß aber doch einige
Argumente beachtet werden müßten, die
das „allzu scharfe Urteil" mildern könnten.
Die Zeitung meint dann , durch die Lan¬
dung der Amerikaner sei wohl Algerien „in

den Mttelpunkt des Weltgeschehens " ge¬
rückt worden . Um diesen mageren Trost
zu versüßen wird hinzugefügt, Algerien
habe in der Weltgeschichte noch niemals
eine derartige große Nölle gespielt . Dazu
Lei das Land erst durch die Entscheidung
Roosevelts gekommen , von hier aus in den
Krieg um Europa aktiv einzugreifen.

Die Anmaßung der Amerika¬
ner . unter deren Anregung der Artikel
entstanden ist ., wird hier deutlich spürbar.
Sie erwarten von den Algeriern, daß sie
sich auch noch für den Uetzerfall und die
„Ehre " . Kriegsschauplatz geworden zu sein,
bedanken .

ber Erzählung von Mohammed El Farbat . einem
Mitglied dieser Arbeiterformation .

Sowjets dulden keine Beobachter. Der Versuch
der Stockholmer Zeitung „Social Demokraten ' ,
einen ständigen Korrelvondenten nach Moskau zu
entsenden, ist aeschettert. Um di« Jahreswende aab
dar Blatt belannt .. dak es als etnzia« schwedische
Zeitung die Erlaubnis zur Entsendung eines Kor-
resvondenten erhalte » Hab« . Dieser beaab sich da¬
mals nach Enaland . um von dort di« Weiterreise
anzutreien . Nach drei Monaten ist er ietzt zurück -
aekebrt. weil die Sowietbebörden das vorbei er¬
teilte Etnretieviium iür unaültio erklärt haben .

Sowietkorreivondent in enalischer Uniform .
Ohne die äavvtische Reaieruna zu befragen , haben
dt- britischen Militärbehörden in « eavvten einem
Korresvondenten der Sowietaaentur Latz die Er¬
laubnis aeaeben. als Krieasberichterstatter ein In¬
formationsbüro einzurichten und dte britischen
Truvven .zu begleite« . Der Aorreivo .ndent befindet
sich schon in Kairo . Er träat eine enalische Uni¬
form «uv nennt sich Oberstleutnant Slodowntk .
Fn äavvtifchen Kreisen wird er älS Repräsentant
der Noten Armee anaefeben.

Enaltfch-amrrikanifche Luftstützpunkt« in Saudi -
Arabien . Die Engländer und Amerikaner baden ,
wie die schwedisch« Zettuna „Svenska Daabladet '
aus Mekka berichtet. Luftftützvunkt« in Saudi -
Arabien anaeleat . Schon im Oktober des veraan -
aenen FabreS wurde ei» Vertrag »wischen llbn
Saud und Enaland und den USA . unterzeichnet ,
auf Grund besten die arabisch« Reaieruna den
Achfenaeanern das Recht etnräumt . Fluavläde zu
bauen.

Drei 40 OVO-RM . -Gewinnr mit drei 599 999-
RM .-Prämien gezogen. Am Schluktaa der fünften
Klasse der 8. Deutschen Retchslotteri « fielen drei
Gewinne von i« 49 900 RM . auf die Nummer
99 350 . Ausierdem wurde dieser Nummer noch die
Prämie von I« dreimal 599 099 RM . zuaeschlaaen.

Zwei brastltantsche Dampfer versenkt. Das bra¬
silianische Martnemintsierium aab die Versenkung
der brasiltanüchen Damvier „Alfonfo Penna '
(3549 Brt .s und ..Brastloide ' (8075 Brr .) bekannt .
Beide Schiffe seien an der brasilianischen Küste
torvebiert worden . Bet der ..Brastloide ' bandelt
«S sich um den früberen deutschen Damvfer
„Montevideo ' , der bet Krieasbeainn im Laien von
Rio Grande ' do Sul aeleae» batte und sväter von
der brasilianischen Reaieruna befchlaanabmt wor¬
den war .

Das iVerLe 5/aus
unci cia8 Kote

vr . v . Gegen zwei Kolosse hat sich
Europa , und nicht nur Europa , zu wehren.Der westliche von ihnen, die Vereinigten
Staaten , sucht den Krieg dazu auszunutzen,
durch Raub . „Pachtung"

, Kauf ( und nur
nicht : Eroberung ) von Stützpunkten über
den ganzen Erdball hin die erstrebte Welt¬
herrschaft jetzt schon sozusagen zu beleihen .Er tut es auf Kosten heutiger und ehe¬
maliger . bereits geopferter Bundesgenos¬
sen. aber auch neutraler Länder und wehr¬
los gemachter oder hilflos abhängiger
Staaten . Daß er dabei vor dem britischen
Enlpire nicht halt macht, seine Reste viel¬
mehr gleichsam als Steinbruch benutzt , wie
einst das römische Mittelalter die Ruinen
des Colosseums : das alles ist längst zur
Binsenwahrheit aller Völker geworden,und sogar in Amerika selbst wird es kaum
mehr geleugnet. Aber eines tritt nun erst
mit ganzer Deutlichkeit hervor : Die U S A .
sind nicht die einzigen am Platz. Sie stoßen
auf einen rührigen , zwar verbündeten, in
der Gleichartigkeit seiner Ausbreitungs¬
sucht aber ihnen selbst nachgerade unheim¬
lichen Wettbewerber.

Diese Wettbewerber us.-amerikanischer
Allgegenwart sind natürlich nicht etwa die
Briten . Ihr Weltreich kommt , von Wa¬
shington aus gesehen, schon längst, nur
noch als Gegenstand , nicht als Teilnehmer
amerikanischer „Stützpunkt" - Politik in
Frage . London hat sich damit abzufinden,
daß in Afrika ein Erbsolgekrieg geführt
wird , daß ganze Erdteile seines Empires
verpfändet sind und daß es ohne jede Aus¬
sicht, an der erhofften Beute beteiligt zu
sein , schon heilfroh sein müßte, nicht selbst
zur Beute zu werden. Denn dafür gibt eS
im Kreise der „Alliierten" nicht einen An¬
wärter . sondern zwei . Der zweite ist die
Sowjetunion . Dem Weißen Haus im
Westen entspricht im Osten das Rote : - er
Kreml.

Noch bis in diesen Winter hinein schie¬
nen die USA . und die Sowjetunion ein¬
ander wenigstens nicht zu stören . Sie jag¬
ten zur gleichen Zeit und in gleicher Art»
aber noch kaum , wenigstens nicht auffällig,im gleichen Revier, und eine geistige oder
wirtschaftliche Gefährdung durch den Bol¬
schewismus ließ der amerikanische Dünkel
nicht gelten, viel weniger eine kriegspolt-
tische und militärische Abhängigkeit. Auch
jetzt machen manche USA .-Politiker sich
stark, den Sowjets in den Zonen möglichen
Begegnens nicht nur den Rang abzulaufen,
sondern sogar unmittelbar nach sowje¬
tischem Besitz zu greifen . So will der De¬
mokrat Magnussen einen der vier Lust- und
Seewege, deren Ausbau er den Vereinig¬
ten Staaten empfiehlt, über den hohen
Norden leiten , und zu diesem Zweck ver¬
langt er die Besetzung , vielmehr: An¬
eignung der Wrangelinsel am Bering -
m ee r . Die Wrangelinsel aber gehört, noch
von Zarenzeiten her . den Sowjets . Noch
also glauben die einstigen Ankäufer Kali¬
forniens und Alaskas unter Berufung auf
die' „Ansprüche amerikanischer Walfänger '
und Seejäger " mit Stalin ins reine kom¬
men zu können .

Aber zu einer Begegnung gehören zwei,
und die Gewichtsverteilung zwischen Wei¬
ßem und Rotem Haus hat sich doch sehr
verändert . Moskau denkt nicht daran , die
Allgegenwart im ganzen oder auch nur die
Gegenwart in den Ländern ehedem briti¬
schen Machtbereiches als amerikanische-
Vorrecht anzuerkennen . Es hat sich den An¬
teil an der Ausbeutung schon des Iran -
nicht nehmen lassen. Heute aber begegnen
die Amerikaner in Brasilien sowjetischen
Generalen und Admiralen . Und in Afrika
zögert das hilflose Aegypten zwar, die
. .Beziehungen" zur Sowjetunion ausdrück¬
lich aufzunehmen, dafür aber sitzt ein bol¬
schewistischer Oberst als „Kriegsbericht¬
erstatter" in Kairo. Europa ist dem Herrn
des Roten Hauses schon lange zu klein.

^ rukkr'
nZ im zninen 5/er^en ^ ackn'cks

Don den Geheimnissen des „Retiro " und dem Glück der „Novios "

Von unserem Lorresponäenten
80UVI-2

Lissabon , Anfang März.
Mitten im Häusergrau von Madrid liegt

der «Retiro " . Eigentlich heißt er . genau
genommen, ,,el xurizne äel duon retiro ",
Was so viel bedeutet wie der Park der
guten Zuflucht. Für die Madrider ist er
kurzweg der „Retiro " . das grüne Herr
der Stadt , der Garten für alle , für die
jungen Soldaten aus den baumlosen Dör¬
fern Kastiliens, für die Kindermädchen
und pensionierten Professoren, für die
sonntäglichen Familienausflügler und für
die Rähmädchen, die um die Mittagszeit
eine Arbeitspause haben. Ihnen allein
gehört er mit seinen Bänken und immer¬
grünen Wegeinfaffungen, seinem See , der
»rau oder blau oder violett spiegelt wie
der Himmel darüber , und seinen tausend
verschwiegenen Ecken. Niemand aber ist
wie der „Novios " zu Hause darinnen .
Fast könnte man annehmen, er wäre nur
um ihretwillen geschaffen worden.

Adr Spanien nicht kennt , kann sich
keine Vorstellung machen von der Weite
des Begriffes , den das Wort „Novios " in
sich einschließt . Im Wörterbuch steht
wahrscheinlich als Uebersetzung „Braut¬
leute"

, vielleicht auch „Verlobte" . Das ist
ein« viel zu enge Begrenzung. „Novios"
sind alle diejenigen, die sich lieb haben,
sei es nun eingestandener- oder unein¬
gestandenermaßen. Es genügt, daß sich
zwei Menschen zueinander hingezogen füh¬
len. daß Sehnsucht und Wunsch erst ganz
schüchtern in ihnen wachwerden oder daß
ein harmloses Spiel des Augenblicks sie
flüchtig aneinander bindet, und schon sind
sie vor sich selbst und vor den andern
„Novios " . Das ist so etwas wie ein un¬
geschriebenes Gesetz .

Wenn im Mär , ein erster frühlings -
ßvarmer Wind von Süden ber über das

graue kastilianisch« Hochland weht und
in den blattlosen Zweigen der Bäume im
Retiro rührt , hebt die Herrschaft der
Novios an . Eng beieinander wandern sie
durch die Alleen des alten Parks und auf
seinen schmalen buchsbaumgefaßtenWegen .
Sie halten sich nicht bei den Händen, wie
es Liebende in anderen Ländern zu tun
pflegen , nur ihre Schultern lehnen anein¬
ander, und wenn man ihnen begegnet,
spürt man mehr, als daß man es hören
könnte , wie sie sehr leise und doch ein¬
dringlich miteinander sprechen. Der ganze
Park ist geheimnisvoll erfüllt von ihren
Gedanken und geflüsterten Worten. Auf
den Bänken sitzen sie und auf den steiner¬
nen Stufen der Treppen , die zu den
Springbrunnen und den verschwiegenen
Standbildern führen. Manchmal begleitet
sie eine Freundin oder eine Schwester .
Aber die Begleiterin ist nur wie ein stum¬
mer Schatten, denn die Nähe der Novios
macht sie schweigsam . Morgen vielleicht
wird ihr Liebesdienst vergolten werden,
ebenso abseitig, selbstlos und stumm. An
das Tor . das zu der Zweisamkeit der
Liebenden führt , soll niemand klopfen -
Das ist ein spanischer Grundsatz. Nur die
Veilchen, die unter den Bänken und ent¬
lang den Wegen blühen, haben ein Recht
darauf , an dieser Gemeinsamkeit teil-
zunehmen , denn sie künden den Frühling
an . das Grünwerden der hohen Bäume
und der Büsche, di« um die Bänke und
Um die Novios ihre schattende Undurch¬
dringlichkeit legen werden, wenn es in
den Mai geht .

Sie sind gute Freunde miteinander , die
Veilchen des Retiro und die „ Novios" .
Und sie haben wohl auch aufeinander ge¬
wartet in den langen harten Jahren , als
der Krieg durch die Straßen der Vor¬
städte von Madrid ging und die Bänke
und die Wege im Retiro leer waren . Da¬
mals schien es. als ob die „Novios " aus¬

sterben sollten . Die jungen Burschen stan¬
den hüben und drüben in den Gräben
und hinter den Barrikaden , und die Mäd¬
chen von Madrid hatten es verlernt , durch
den Retiro zu wandern . Das Geschehen
des Tages ritz die „Novios" auseinander ,
die sorglosen Tändeleien und die ernste
werbende Liebe . Drei Jahre fast war
Madrid eine belagerte Stadt . Und in der
Stadt wieder ging ein Ring aus Lüge
und Feindschaft um jedes Haus . Kein
Gruß und kein Brief kam von dem einen
zu dem andern . Aber die Novios hielten
zueinander durch Trennung und durch
das Nichtwissen umeinander.

Sie wüßten viel davon zu erzählen, die
Frauen von Madrid , wenn sie nicht
schweigsam wären über jene Zeit . Drei
Jahre lang bangten sie zwischen Furcht
und Hoffen , drei Jahre lang hämmerten
die Maschinengewehre in ihren Ohren,
drei Jahre lang warteten sie. daß man an
ihre Tür schlug, und den Bruder , den
Vater , vielleicht sie selbst fortholte. Drei
Jahre zwischen Leben und Tod , bei
Wassersuppe und fauligem Brot . Das ist
eine lange Zeit . Und der Novio. der
Freund , der Liebste , der Verlobte, irgend¬
wo draußen , vielleicht vor der Stadt am
Maschinengewehr, vielleicht im Flugzeug,
das über der Stadt im Feuer der Flak
lreiste — da spricht man nachher nicht
mehr viel davon.

Aber das Leben ist immer stärker ge¬
wesen als jede Not. Sie haben gewartet,
die Mädchen von Madrid , die Carmen-
citas und Juanitas , die Pilaricas und
Marujas , zwischen Tod und Hoffnung
haben sie gewartet, gehungert und ge¬
arbeitet. geduldig und unbeirrbar . Und
nun dürfen sie wieder durch den Retiro
wandern und von ihrer Liebe flüstern
und von ihren Plänen und Hoffnungen.
Nur die Sorglosigkeit von einst ist wohl
nicht mehr in ihnen, wenn sie so auf den
Bänken sitzen unter der Märzsonne, die
manchmal schon stechend und heiß ist wie
an einem deutschen Julitag . oder wenn
sie am Abend ein wenig frösteln unter
der Kühle , die feucht von den Bergen der
Guadarrama herunter steigt . Die einen

tragen schon das Zeichen von zwei Krie¬
gen , in denen sie kämpften , und auf den
Aermeln ihrer Uniformröcke oder ihrer
blauen Falangehemden sind die goldenen
Winkel , die von ihren Wunden zu er¬
zählen wissen . Zwei und drei Winkel
manchmal . Erworben in den Bergen
Aragoniens oder in der Weite des Ostens.
Das Glücklichsein ihrer Liebe und Zärt¬
lichkeit jedoch ist das gleiche, das es
immer war , solange die Novios den Re¬
tiro zu ihrem Bereich erklärten. Und die
Mädchen , die vielleicht nachts durch die
Kampflinien schlichen oder tagelang ,
wochenlang verkleidet sich durch die Felder
schlugen, um aus den roten Städten zu
entkommen , und die anderen, die ihren
gefangenen Brüdern und Vätern Grüße
und neue Hoffnung in die Gefängnisse
trugen, ohne an ihr Leben zu denken, alle
diese unzähligen ungenannten Mädchen ,
die im Unglück zu Frauen wurden und
Wunder an Kraft aufbrachten. sind nun-
wieder die stillen, zärtlichen Liebenden
und lassen sich von Worten streicheln und
lächeln dazu-

Die alten Parkwächter, die den Bürger¬
krieg überstanden, trotten mit ihren dicken
Knotenstöcken und den Hörnern, deren Ruf
die Säumigen mahnt, wenn die Tor«
schließen müssen langsam und als ob sie
gänzlich unbeteiligt wären , vorüber .
Novios bemerkt man nicht , man freut
sich nur an ihnen. Und wenn sie vor den
Toren auf die Uhr schauen , scheint es,
als würde es ihnen schwer, das Horn an
die Lipven zu setzen und zu rufen . Denn
es ist März und der Frühling hebt an
und der Retiro gehört jetzt den Novios .

Neue NitMillen
zur Srem-enverke-rslenkung

Berlin , 8. März.
Die neuen vom Reichsfremdenverkehrs¬

verband bekanntgegebenen Richtlinien zur
Lenkung des Fremdenverkehrs im Kriege
bestimmen , daß die dritte Reichskleider¬
karte für den Eintrag der Aufenthalts¬
dauer bis zum 31 . Mas« 1943 befristet ist.

Der Reichssremdenverkehrsverband weift
darauf bin . daß ab 1 . Avril 1943 . dem
Beginn eines neuen Urlaubsjahres im
Sinne der Fremdenverkehrslenkunü, für
die Einwägung von Kur- und Erholungs¬
aufenthalten ausschließlich die vierte
Reichskleiderkarte gilt; der Ein¬
trag in diese hat auf der Innenseite des
Stammabschnittes auf den mit den Num¬
mern 1 und 2 gekennzeichneten Feldern,
die für diesen Zweck bestimmt sind , sofort
nach der Ankunft zu erfolgen. Wer die
Reichskleiderkarte nicht sofort bei oer An¬
kunft vorlegt , darf zum Zweck des Ev-
bolungs - und Kuraufenthaltes nicht be¬
herbergt werden. Aerztliche Zeug¬
nisse gelten nur für die Durchführung
einer Heilkur in den anerkannten
Heilbädern und beilklimatischen Kurorten ;
sie sind zwecklos als allgemeiner Ausweis
Lei reiner Erholungsbedürftigkeit.

Wer gegen die Kriegsartikel der Frem¬
denverkehrslenkung verstößt , wird bestraft
und muß an seinen Wohnsitz zurückkehren.
Es ist daher erforderlich, vor Antritt eines
notwendigen Erholungs - oder Kuraufent¬
haltes nicht nur rechtzeitig für ein Unter¬
kommen zu sorgen , sondern sich auch der
Zulässigkeit des Aufenthaltes zu verge¬
wissern . In Zweifelssällen erteilen die
Reisebüros und die örtlichen
Fremdenverkehrs st eilen Aus¬
kunft .

SauVtumnn Mrs 17V. Luftsteg
Berlin , 8. März.

Ueber der tunesischen Front
zwangen am 7 . 3 . fünf deutsche Jagdflie¬
ger feindliche Bomberverbände zum Bom¬
bennotabwurf und verwickelten die Begier-
ter in heftige Luftkämpfet Dabei wurden
neun Spitfire abgeschossen .
Hauptmann Bär errang seinen 17V.
Lustsieg . Oberfeldwebel Re inert den
13 0 . Luftsieg .
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Liebevolle Kleinkinder Pfteve
Ein Besuch in dem NSB .-Kleinkinder heim Friedrichshos Frbg .-Günterstal

Wir wissen alle , daß sich der Aufruf zumtotalen Krieg in seiner ganzen Eindring¬
lichkeit vor allem auch an die Frauen wen¬det und sie zum Einsatz aufruft Alle
müssen jetzt helfen , und wer einwendet:
„Ich habe ein kleines Kind daheim, des¬
halb kann ich doch nicht auf Arbeit gehen ' ,dem sei gesagt , daß es schon lange viele
Frauen gibt , die von früh bis spät in der
Fabrik arbeiten , während der Mann ander Front steht und deren Kinder in einemder vielen Kindergärten und Horte der
NSV . betreut werden.

Da hört man oft: „In einem Heimwird sicher nicht richtig für die Kleinen
gesorgt, und sie brauchen doch noch so viel
Pflege ! ' Wer von all den Frauen , die
dieser Meinung sind , hat denn schon rich¬
tig in ein NSP .-Heim hineingeschaut ?

Das Kleinkinderheim der NSV . „Fried¬
richshof' , das zwischen Günterstal und
der Schauinslandtalstation gelegen ist , be¬
treut z . B . 40—50 Kleinkinder im Alter
von 10 Tagen bis zu 3 Jahren . Die Müt¬
ter sind meist den ganzen Tag bei der
Straßenbahn , bei der Post oder in der
Fabrik , zwei von ihnen stehen als DRK.-
Schwestern an der Front . Sie alle haben
die Gewißheit , daß ihre Kinder in dem
RSV .-Heim gut untergebracht sind und
daß jedes einzelne von ihnen auf das Beste
gepflegt wird .

In diesem Heim sind unten neben dem
Büro und einem freundlichem Aufenthalts-
raum für die Schwestern die älteren Kin¬
der untergebracht. In dem groben Raum
stehen rundherum an der Wand die Veil¬
chen und in der Mitte ein kleiner Tisch,an dem jedes Kind seinen Stuhl hat.
Außerdem hat jedes von ihnen ein kleines
Bort , in dem seine Sachen aufbewahrt
werden . In allen Abteilungen hängen an
der Wand an einem mit Namen versehe¬
nen Haken Handtücher und Waschzeug für
die Buben und Mädel Im zweiten
Stock ist die Krabbelstation mit den
ganz Kleinen. In den Laufställen herrscht
ein lustiges Durcheinander, aber die
Schwestern kennen jeden ihrer Schützlinge
und wissen von allen etwas zu berichten .

Viel Arbeit haben die Schwestern und
ihre Helferinnen, aber die Freude ist dann
auch groß , wenn eines von den Kindern
einen Fortschritt macht , wenn es das erste

Mal das Köpfchen hebt oder den . erstenZahn bekommt . All das wird gleich sorg¬fältig in das Buch des Kindes eingetragen,in dem auch ärztliche Verordnungen usw .vermerkt werden.
Jede Woche kommt ein Arzt aus Arei-

burg , auch die Gesunden stehen unter
regelmäßiger Kontrolle.

Einige große Balkons und ein schönerGarten ermöglichen es. daß die Kleinen

bei gutem Wetter meist im Freien sind,
und wenn am Sonntagnachmittag Be¬
suchszeit ist, dürfen die Mütter ihre Kin¬
der gern für ein paar Stunden mit in den
Wald nehmen.

So wie in Günterstal hat die NSV . in
unzähligen Heimen und Kindertagesstät¬
ten im ganzen Reich die Betreuung der
Kinder der arbeitenden Bevölkerung über¬
nommen. Hunderte von Schwestern . Kin¬
dergärtnerinnen und Helferinnen sorgen
tagtäglich in aufopfernder Pflege für die
kleinen Buben und Mädel. Jeder hat die
Pflicht, diese Betreuungsarbeit an der Zu¬
kunft unseres Volkes bis ins Letzte zu
unterstützen .

«Mck . LS«».
Auszeichnungen. Mit dem Kriegsver¬

dienstkreuz I . Klaffe mit Schwertern wurde
Oberwachtmeister Richard Frommherz,
Münchhofstratze 15 . ausgezeichnet. Das
Kriegsverdienstkreuz II . Klaffe mit Schwer¬
tern erhielten Uffz. Willy Steinhart . Ja
cobistraße 10, Artur Güntert . Scheffel-
straße 20 . und Sanitätsfeldwebel Josef
Bellert, Merianstraße 23 . Das Eiserne
Kreuz II . Klasse erhielt Obergefreiter Erich
Wurzer, Sohn des Fuhrmanns Joseph
Wurzer, Neunlindenstraße 30.

70. Geburtstag . Frau Rößler , Frei¬
burg. Waldkircher Straße 40 . feiert am
heutigen Dienstag , dem 9 . März , in voller
geistiger und körperlicher Frische ihren
70 . Geburtstag .

Treue Dienste . Dieser Tage konnte der
bekannte Münsterschweizer Markus Harter
auf 40 Dienstjahre zurückblicken.

Bortrag in der Universität. Im Rahmen
der Vortragsreihe des Deutschen Volks¬
bildungswerkes spricht in der Universität
im Hörsaal 90 am 12 . März Professor
Geißler. Erlangen , über Fragen des
Sprachlebens.

Der Weg zur Bühne . Am Mittwoch, dem
10. März , hält der Obmann der Reichs¬
theaterkammer. Karl Vetter , in der städ¬
tischen Musikschule um 15 Uhr einen wei¬
teren Vortrag als Fortsetzung der bereits
begonnenen Vortragsreihe . Das Thema
lautet : Prüfungsfragen und Bühnenver¬
trag.

Hebbels Nibelungen -Trilogie an einem
Tage ! Der nächste Sonntag , 14 . März

Morgenfeier cler Hugencj
Feierliche Chor- und Orgelmusik / Zwei Bannorchester in Freiburg

Am Sonntag veranstaltete die Hitler -
Jugend im Kuppelsaal der Freiburger
Universität eine Morgenfeier. Sie stellte
die Orgel als Königin der Instrumente in
den Vordergrund und die Orgelmusik wie
die Musik überhaupt letzten Endes dahin,
wo sie von Anfang an stand . Sie verband
aber auch Ausführende und Zuhörende
ganz wie von selbst zu einer Gemeinschaft
im Bekenntnis zu Deutschland .

Ein Urlaub des Heidelberger Organisten
aus den Reihen der Hitler-Jugend , des
Hauptgefolgschaftsführers Hans Berger ,
gab Gelegenheit zur Durchführung dieser
Feier . Berger erösfnete die Folge mit Prä¬
ludium und Fuge K-moll von Johann Se¬
bastian Bach und leitete das erste Chorlied
nach der Weise Hans Baumanns „Nun laß
die Fahnen fliegen . . .

'
, mit einem eigenen

Orgelvorspiel in der Technik der Choral¬
vorspiele ein. Den letzten Vers des vom
gemischten Chor der Bannspielschar 113
unter Leitung von Hauptgruppenführerin
Fridel Zoller dargebrachten Chorliedes
sangen alle mit.

Mit schlechthin vorbildlicher Klangrern-
heit , und Wortbehandlung sang der ge¬
mischte Chor Johann Gottfried Walthers
„Wach auf , du deutsches Land' und wieder
zwei neue Chorlieder „Uns war das Los
gegeben nach dem Chorsatz von Helmut
Majewski und nach einem Bergerschen
Orgelvorspiel „Wir tragen das Vater¬

land ' nach dem Chorsatz von Gotthold
Frotscher .

Klanglich den Höhepunkt der Feier bil¬
dete dann die Aufführung des «r-moll -Kon -
zerts für Orchester und Orgel und Orchester
von Georg Friedrich Händel, wobei sich die
beiden Bannorchester 113 (Frei¬
burg) und 169 (Lahr ) unter der Leitung
von Bannführer Otto Ganz (Lahr ) zu
einem einheitlichen Klangkörper verbanden
und das Konzert mit echt Händelschem
Schwung meisterten. ,

Nach einem Orgelvorspiel von Max
Drischner folgte der Chor „Deutschland,
heiliges Wort' und nach einem weiteren
Vorspiel von Berger in der handwerklichen
Sauberkeit der an dieser Feier aufgeführ¬
ten Vorspiele die ChorMmne „Heilig Va¬
terland '

, deren letzter Vers wieder von
allen mitgesungen wurde .

Den Abschluß der Feier bildete das Werk
eines unserer jungen Komponisten für die
Orgel, Max Drischner . eine Passacaglia in
L-Dur , mit der Hans Berger wie auch
während des ganzen Konzerts aus dem
Stimmenwerk der Walcker-Orgel mit Si¬
cherheit jene Klangtichkeit fand , die dem
Stil der dargebotenen Werke entsprach .

So vereinten sich in dieser Morgenfeier
Tonschöpfungen alter Meister und Kom¬
ponisten der jungen Generation in einer
Aussage aus einem Bekenntnis .

Lstrnuinl Huber .

(Heldengedenktag ) , bringt das seltene
Theaterereignis einer Aufführung der
Nibelungen-Trilogie Hebbels an einem
Tage . Die Vorstellung gilt nicht als Dop¬
pel -Vorstellung, sondern als einfache Vor¬
stellung und die Eintrittspreise werden
zudem nicht erhöht. Um 15.30 Uhr beginnt
die Aufführung mit „Der gehörnte Sieg¬
fried' und „Siegfrieds Tod' ; nach einer
Pause setzt der dritte Teil („Kriemhilds
Rache ' ) um 19 .00 Uhr ein .

Zum Gesamtgaftspiel des Badischen
Staatstheaters Karlsruhe . Bekanntlich
findet am Freitag , dem 12. März , um
18.30 Uhr , im Großen Haus der Städti¬
schen Bühnen Freiburg unter Leitung von
Generalintendant Dr . Thur Himmighoffen

ein Gastspiel des Badischen Staatsthea¬
ters Karlsruhe mit „Vaterland ' , Drama
von Emil Strauß , statt. Die Inszenierung
hat Felix Baumbach, das Bühnenbild
schuf Heinz Gerhard Zircher.

„Bushidö." An einer intensiven Pflege
der kulturellen Beziehungen zwischen dem
Deutschen Reich und dem befreundeten
Japan wird sich jetzt auch das Freiburger
Theater mit einem beachtlichen Beitrag
beteiligen: am 24 . März soll die süddeut¬
sche Erstaufführung des japanischenSchau¬
spiels „Bushidö" stattfinden, das bekannt¬
lich in Leipzig uraufgeführt und von
Arthur Schneider, dem Chefdramaturgen
der Städtischen Bühnen Freiburg geschaf¬
fen wurde.

Kulturvortrag über japanische Kunst .
Am Montag , dem 15. März , findet in den
Kammerspielen der fünfte Abend der Frei¬
burger Kulturvorträge 1942/43 statt. Es
spricht der Generaldirektor der Staatlichen
Museen Berlin , Professor Dr . Kümmel,über „Die japanische Kunst als nationale
Schöpfung' mit Lichtbildern. Die musika¬
lische Umrahmung bietet diesmal das
Bläser -Quintett W . Kiskalt. O. Reich, R.
Kuhrt , E . Kühn und L . Schmidt, mit Wer¬
ken von E . L . Wittmer und Mozart . Dem
Vortrag kommt auch deshalb besonderes
Interesse zu , weil er den Auftakt zu einer
Veranstaltungsreihe bildet , die unter dem
Titel „Japan -Tage der Städtischen Büh¬
nen' um die Monatswende stattfinden
wird .

Aus dem Freiburger Schachleben . Zwi¬
schen den Schachspielern Freiburgs und

traßburgs wurde ein Freundschafts¬
Nü/inen

„listige Vagabunden'
Ausführung der Raeder -Benderschen Posse / Guter Publikumsersokg

Die Raödersche Posse „Robert und Ber¬
tram ' in neuer Gestalt . Ludwig Bender ,
ein Freiburger Kind , jetzt am Staatsschau¬
spielhaus in München als Spielleiter und
Darsteller tätig , hat das Stück vollständig
neu aufgebügelt und ihm auch insofern
einen anderen Sinn gegeben , als er aus
dem unverwüstlichen Gaunerpaar Robert
und Bertram zwei lustige Vagabunden¬
künstler machte, deren völlige Unschuld zum
Schluß glänzend erwiesen wird , während
der wirkliche Dieb, der Weinreisende Edel¬
mann . eine von Bender erfundene Gestalt,
endlich von der verdienten Strafe ereilt
wird . Im übrigen hat er die fünf Bilder
mit einer Menge lustiger Einfälle und un¬
möglicher Situationen ausgestattet, so daß
ihr Zweck, dem Publikum zwei vergnügte,
lachfreudige Stunden zu bereiten, erfüllt
wird . Auch die parodiftische Musik hat er
wesentlich erweitert und bis zum „Lili-
Marlen ' -Schlager geführt. Als Zeit der
Handlung oder auch Nichthandlung —
denn es sind ja nur lose verbundene Vor¬
gänge, die wir sehen — ist „ früher einmal'
angegeben. So war es das gute Recht des
Spielleiters Oskar Orth , das Ganze in
die Biedermeierzeit zu verlegen und dem¬
gemäß farbenfroh und gemütvoll auszu¬
schmücken . In dieser Wicht wurde er von
Friedrich Jndenbirkens bunten und
geschmackvollen Bühnenbildern in jeder
Weise unterstützt . Die Aufführung der
Posse steht und fällt natürlich mit der Dar¬
stellung der beiden Hauptpersonen Robert
und Bertram , die bei uns in Gerhard
Ko » zack und Werner Schn icke zwei
wirklich würdige Vertreter fanden. Sie lie¬
ßen die ganze quecksilbrige Lustigkeit spie¬
len. die den luftigen Vagabunden inne¬
wohnen muß . und verstanden es , mit ihrer
trockenen Komik und ihrer prächtigen paro-
distischen Singerei das ganze Haus zu don¬
nernden Lachstürmen Hinzureißen . Neben
ihnen glänzten von den Herren : Josef
Rees als anfänglicher dummer Bauern¬
michel und späterer strammer Soldat ,
Carlheinz Emmerich als gemütvoller,
allem übertriebenen Prunk abgeneigter
Fabrikant Kniehupfer, Karl Wirsdors
als duseliger Gefängniswärter Strambach.
Fritz Eberle als schlauer Diener Josef

und Theo Martin als gerissener Salon¬
dieb Edelmann . Weiterhin sind zu nennen
Richard Born (Kornhändler Mehlmeher) ,
Gustav Kallenberger ( Wirt) . Georg
Mack (Rupprecht) , Helmut Star «
<Schildwache ) . Alfred Mohrmann
(Schutzmann) . Die Herren Carl Ernst
Dietrich . Heinz Semmler . Kurt
Hellwig , Walter Hübner , die in
kleineren Rollen beschäftigt waren , mögen
sich mit einem Gesamtlob begnügen. Von
den Damen nennet» wir als Erste Eva
Warweg , die eine recht ansprechende
und temperamentvolle Rösel verkörperte.
Anita Riedlinger gab die hübsche und
schnell verliebte Katja. Anni Wille war
eine sehr pompöse und hoch hinauswollende
Fabrikantenfräu , während Trudel Roß -
wog eine bescheidene und freundliche
Witwe Müller darstellte . Als „ein Mäd¬
chen ' sah man Else Eckel .

Die Tanzleitung hatte Willi Hau¬
mann (übrigens im gestrigen Bericht über
die „Bunte Stunde ' fälschlicherweise als
Heinz Haumann bezeichnet) : besonders
Vergnügen bereitete die wirklich witzige ,
von Erika Loewe und der Tanzgruppe
mit Schmiß getanzte „Orientalische Pa¬
rodie'

. Für die flüssige Interpretation oer
allgemein bekannte» Musiken sorgte Ge-
orgi Konstantin 'off .

Das ausverkaufte Haus nahm die mit
Witz und Geschmack inszenierten „Lustigen
Vagabunden' mit viel Lachen und Beifall
entgegen, und so kann man auch der Frei¬
burger Aufführung eine stattliche Anzahl
von Wiederholungen Voraussagen.

Xänssri van 6-sn vroeek ».
v

Am Montag batten die Freiburger das
Vergnügen. Ludwig Bender selbst in
der Rolle des Bertram zu sehen . Es war
wirklich ein Vergnügen, dieser Einheit von
Spiel und Darstellung zu folgen, die aus
demselben Geist der Posse lebten und Ge¬
stalt gewonnen hatten . Clownhaft beweg¬
lich . sprühend und dann wieder mit eis¬
kalter Schlagfertigkeit trieb sich dieser Ber¬
tram über die Bühne . Ludwig Bender mit
immer neuen Beifallsstürmen überhäufend.

Es gibt drei Eier . Auf die in der gegen¬
wärtigem Kartenperiode geltenden Ab¬
schnitte der Reichseierkarte werden je
Kopf der Bevölkerung drei Eier aus¬
gegeben .

Wettkampf durchgeführt, den die Straß¬
burger unerwarteterweise mit 12V« : 9V-
gewinnen konnten . Das Resultat dürfte
der wirklichen Spielstärke beider Vereine
kaum entsprechen . Indispositionen . Er¬
müdungserscheinungen und Zeitmangel
auf seiten der Freiburger dürften das Er¬
gebnis. wenn nicht entschuldigen , so doch
erklären. Am Dienstag , dem 2 . März , er¬
freute Schachmeister und Obmann des
Meisterausschusses des Europaschachbun¬
des A . Brinckmann. Kiel , mit seinem Be¬
such . Nach herzlicher Begrüßung durch den
Vereins - und Bezirksleiter H . Dorsner
sprach der Meister in überzeugender Weise
über die Bedeutung und Aufgabe des
Schachs als geistiges Kampfspiel . Darauf
folgte im Nebenzimmer der „Harmonie'
an 18 Brettern ein Reihenspiel, wobei
H . Brinckmann 13 Partien gewann, 3 remi-
sierte und nur gegen H . Ed . Lang und Alt¬
meister Schmitz „ zum Walfisch '

, verlor.
Die Salatzeit beginnt. Auf dem Frei¬

burger Hauptwochenmarkt kündete den Är-
vorstehenden. Eintritt des Frühjahrs die
vermehrte SalatzufuLr an . Das Ausland
lieferte Endivienstöcke , an inländischen
Salatgewächsen waren Feld- oder Acker¬
salat . ferner Kresse , Brunnenkresse und der
seiner gesunden bekömmlichen Wirkung
wegen von Kennern bevorzugte Löwen¬
zahnsalat zum Kauf angeboten. Die Preise
für die einheimischen Salate lagen zwischen
30 und 35 Pfg . für je 125 Gramm.

VortriamMkeWökkannlinlikiMam
NSDAP . , Ortsgruppe Altstadt-Süd . Heute.Dienstag , 20 Uhr , im Mufeumssaal , Adolf-Hitler -

Straße 177 , II . Stock , Generalmitgliederversamm¬
lung . Erscheinen Pflicht .

NSDAP . , Ortsgruppe Freiburg -Oberau . Heute
Dienstag . 9 . März . 2v .t5 Uhr . im Festfaal der
Gendarmerieschale Schützenallee. Mitgliederpflicht.
Versammlung . Erscheinen aller Parteigenossen und
Parteigenossinnen ist Pflicht . — Morgen . Mitt¬
woch , 10. März , 20 Uhr , im Gasthaus zum
Schützen Dessen t liehe Versammlung .Es spricht : Pg . Friedrich Kraus (Osfenburg) . Tie
Bevölkerung der Ortsgruppe .besonders aber die
Frauen , sind hierzu eingeladen . Für die Partei¬
genossen und Parteigenossinnen ist die Versamm¬
lung Dienst.

NSDAP ., Ortsgruppe Herder». Heute Dienstag ,
20 Uhr , im Musiksaal des Friedrich- GVmnasiumS
(Eingang Weitz-erhofstratze) ordentliche Mitglieder¬
versammlung . Es spricht Gauredner Friedrich
Kraus (Offärburg ) . Der Besuch wird jedem Par¬
teigenossen und jeder Parteigenossin zur Pflicht
gemacht.

NSDAP . , Ortsgruppe Freiburg -Herdcrn . Heuteabend findet um 20 Uhr im Musiksaal des Fricd -
rich- Gvmnasiums eine Mitgliederversammlung statt .Das Erscheinen aller Parteigenossen und Partei¬
genossinnen ist Pflicht .

NSDAP ., Ortsgruppe Ncuburg . Heute Dienstagfindet in der Aula der Erich-Ludendorff -Schule,Adolf-Hitler - Straße , eine Pflichtmitgliederveisamur -
lung statt. An »ieiar Versammlung haben-sämtliche
Parteigenossen und Parteigenossinnen teilzuneh¬men.

NSDAP . , Ortsgruppe Ziiftringen. Am Dienstagabend 8 Uhr im . .Ochsen " Mitgliederversammlung .Erscheinen aller Parteigenossen ist Pflicht .
NSDAP ., Ortsgruppe Obcrwiehre . Heute Diens¬

tag , 20 .15 Uhr , im Gemeinfchastsraum der
NSDAP , im „Schützen" Mitglieder -Pflichtver -
sammlung .

NSDAP .. Ortsgruppe Mittelwiehre . Mittwoch.
10. März 1943 . 20 Uhr . öffentliche Versammlungim Festsaal der Gewerbeschule. Es spricht Gau¬redner Dr . Kentrup . Die Plätze müssen bis 19.50Ubr eingenommen sein. Zu dieser Versammlungwerden insbesondere die Frauen eingeladen.

NSDAP ., Ortsgruppe Unterwiehre . Heute
Dienstag , 20 Uhr , findet im Gasthaus zum
Deutschen Kaiser . Adolf-Hitler -Straße 324 . eine
Mitgliederversammlung statt. Das Erscheinen aller
Parteigenossen und Parteigenossinnen der Orts¬
gruppe ist Pflicht .

NSDAP . , Ortsgruppe Waldsee. Dienstag , 9.
März . 20 .15 Uhr . im Saal des Waldsee-Restau¬rant . Mitgliederversammlung . Für alle Partei¬
genoss« , ist Erscheinen Pflicht.

>
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22 . Fortsetzung
Der Abend verlief sehr lustig ; man plau¬

derte angeregt und lachte viel . Martin hatte
seit langer Zeit nicht so fröhliche Stun¬
den verbracht. Doch auf dem Heimweg
durch die nächtlichen Gassen änderte sich
seine Stimmung . Er empfand jetzt den
lustigen Abend wie eine Verfehlung. Wo
nahm er. der ein Menschenleben auf dem
Gewissen hatte , das Recht her . sich zu ver¬
gnügen ? Noch keinen Schritt hatte er bis¬
her getan, um den Dieb seiner Schuld zu
überführen — nicht einmal einen wirklich
brauchbaren Plan dazu gefaßt! Statt des¬
sen hatte er sich zwei Tage lang in der
Stadt umhergetrieben — auf der Suche
nach diesem Berbermädchen, das ihn nichts
anging und nichts angehen durfte ! Und
seine Erwägungen , ob die Schöne vielleicht
ein direkte Rachkommin der Vandalen und
somit rein germanischen Blutes sein könne,
machten durch ihre Kindlichkeit die ganze
Angelegenheit nur noch lächerlicher und
dümmer !

Martin war nur noch wenige Schritte
von seinem Häuschen am Ende der Sack¬
gasse entfernt , als sein Blick auf « ine Ge¬
stalt fiel , die . völlig von einem großen
weißen Schal bedeckt , regungslos in
einem Winkel am Boden lag . Da es in
Tanger nichts Ungewöhnliches ist , daß
arme Leute die Nacht auf diese Art ver¬
bringen . wollte Martin schon vorüber¬
gehen Doch da drang ein Stöhnen an
fein Ohr . Schnell trat er hinzu und beugte
sich über den Körper. Und nun bemerkte er.
daß er keinen schlafenden , sondern «inen

kranken Menschen vor sich hatte . Die Glie¬
der des armen Wesens bebten in heftigem
Schüttelfrost , und die Zähne schlugen in
Fieberschauernaufeinander .

Martin faßte einen Zipfel des » eiben
Schals und lüftete diesen ein wenig . Da
glitt, gleich einer goldenen Schlange, ein
langer blonder Zopf hervor . Für 'einen
Augenblick setzte Martins Herzschlag aus .
Dann zog er den Stoff von dem Gesicht
hinweg . . . Und nun gab es keinen Zwei¬
fel mehr : es war das schöne Berbermäd¬
chen . das er so lange vergeblich gesucht
hatte. Sie lag auf der Seite , die Beine ein
wenig an den Leib gezogen , die rechte
Wange auf dem Straßenpflaster ri hend,
die Augen halb geschlossen, das abgema¬
gerte Gesicht in Fieber glühend.

Mit ein paar schnellen Schritten war
Martin an seiner Haustür , schloß auf,
machte im Gang und in dem kleinen Hof
Licht, eilte dann die Treppe zur Galerie
hinauf und schaltete auch in einem der
Zimmer das Licht ein.

Eine Minute später war er wieder bei
der Kranken , hob sie vorsichtig auf und
trug sie ins Haus . Es war offenbar, daß sie
ganz ohne Bewußtsein war . Selbst das
laute Zuschlägen der schweren Haustür —
Martin warf sie, weil er keine Hand frei
hatte, durch einen etwas zu heftigen Fuß¬
tritt hinter sich ins Schloß — schien nicht
an ihr Ohr zu dringen.

Erst nachdem er den zitternden Körper
des Mädchens auf den Diwan gebettet und
gut zugedeckt hatte, begann Martin zu über¬
legen . was zunächst zu tun sei . Die Kranke
in ein Hospital schaffen zu lassen , kam ihm
nicht einen Augenblick in den Sinn . Das
Dringendste war also , einen Arzt zu holen.
Aber was würde geschehen, wenn das
Mädchen in seiner Abwesenheit zum Be¬
wußtsein kam und sich allein in einem frem¬
den Hause fand ?

Mit einem Gefühl von Erleichterung
beobachtete Martin jetzt , wie der Schüttel¬
frost nachließ , wie sich die bisher halb ge¬
öffneten Lider schloffen und das stoßweise
Atmen regelmäßiger wurde . Die Kranke
war 'eingeschlafen .

Mattin erhob sich , schaltete ein« Kein«

Stehlampe ein . dämpfte das Licht mit
einem Tuch und knipste die Helle Decken¬
beleuchtung aus . Dann verlieb er das
Haus.

In der Gaffe Hadsch Mohamed Torres
kam Martin an «ine kleine Bar . die trotz
der späten Stund « noch offen war . Ohne
Zögern trat er ein . Hinter dem Schanktisch
hantierte eine dicke Frau . Zwei schläfrige
. .Animierdamen' spielten Karten . Sonst
war niemand anwesend .

Das süßliche Lächeln schwand vom Ge¬
sicht der Wittin , als der vermeintliche Gast
sich nach einem Arzt erkundigte. „Jetzt , mit¬
ten in der Nacht ? ' brummelte sie. „Was
ist denn passiert ? '

„Wenn man um diese Stunde einen Arzt
braucht, wird wohl jemand schwer krank
sein '

, sagte Martin ungeduldig.
Eines der beiden Mädchen , eine hübsche

dunkelhaarige Person , trat hinzu: „Ich
kenne einen italienischen Arzt — Doktor
Castelli — ein Landsmann von mir .

'
„Ist er tüchtig ? '
„Und ob ! Er hat mich im Hospital be¬

handelt. als ich den Typhus hatte. Ohne
ihn wäre ich sicher abgekratzt . Er wohnt in
der Emsallah-Strabe . Wissen Sie . wo das
ist ? — Nein? Ra , dann werde ich Sie hin¬
begleiten.

'
Jetzt mischte sich die Wirtin ein : „Was

soll das heißen . Tina ! Es können doch noch
Gäste kommen ! '

„Also soll der Kranke lieber sterben ,
was ? ' gab das Mädchen grob zurück.
Dann wendete sie sich wieder Martin zu :
„Kommen Sie ! '

Nun schritten die beiden eilig neben¬
einander durch die stille Gasse. Die Art , wie
sich die junge Italienerin jetzt nach dem
Vorgefallenen erkundigte , wo so menschlich
und natürlich, daß Martin nicht zögerte ,
ihr die Wahrheit zu sagen .

Dr . Castelli war nicht zu Hause , sondern
eine halbe Stunde zuvor ins italienische
Hospital gerufen worden. Martin und
Tina machten sich also auf den Weg dort¬
hin.

In dem Augenblick , als sie die Halle des
Hospitals betraten , kam aus einem Seiten -
korridor ein junger Mann . Er hatte blit¬

zend« schwarze Augen. Ein breitrandiger
Filzhut saß ihm auf dem linken Ohr . Seine
Hände steckten in den Hosentaschen . Zwi¬
schen den Lippen hielt er eine Zigarette .

. .Tina ! ' rief er überrascht. „Was machst
du denn hier ? Du willst mich doch nicht
etwa in euren Schnapsladen holen — man¬
gels anderer Kundschaft ? '

Der Herr hier hat auf der Straße ein
krankes Mädchen gefunden und in sein
Haus gebracht '

, berichtete Tina ernst. „Und
nun möchte er gern . . . '

„Va bene , va bene ! ' unterbrach der
junge Mann . „Das weitere könnt ihr mir
unterwegs erzählen. Avanti ! '

Martin war enttäuscht , als er begriff,
daß dieser unbekümmerte Jüngling , - er
wie ein Maler vom Montmartre aussah.
Doktor Castelli war . Er hatte sich einen
Herrn mit grauem Bart und goldener
Brille vorgestellt .

„Wo wohnen Sie denn? ' fragte der Ita¬
liener . während die drei auf die Straße
hinaustraten . Und als Mattin seine
Adresse nannte , lachte er ungeniert und
sagte : „Komische Gegend für einen Euro¬
päer ! Was für ein Landsmann sind Sie
denn? — Ah , ein Deutscher ? Bravo,bravo !
Rauchen Sie ? ' — Castelli hielt Martin
sein Etui hin, ohne dabei den Schritt zu
hemmen . — „Am besten lassen wir die
Kranke Wohl morgen früh ins Hospital
bringen .

'
„Wenn es möglich wäre , möchte ich sie

bei mir behalten, bis sie wieder gesund
ist ' , erwiderte Martin . „Sie scheint obdach¬
los zu sein . Es ist eine junge Äerberin . '

Die ironische Bemerkung, auf die Martin
jetzt gefaßt war . blieb aus . Der Italiener
schwieg ein Weilchen . Dann fragte er :
„Haben Sie denn eine geeignete Person
zur Pflege ? '

„Nein, ich wohne ganz allein.
'

„Hm . Ra . erst wollen wir 'mal sehen,
was überhaupt mit dem Mädchen los ist .
Wenn es möglich ist. daß sie in Ihrem
Sause bleibt, könnte ich Ihnen vielleicht
ein« von unfern Schwesternschicken .

'

(Fortsetzung folgt)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Eine Schillerbund - Erinnerungsstätte geplant .
Der Deutsche Schillerbund wird auf seiner am 24.
April 1943 in Weimar staltfindendcn Jahresarbcits -
tagung über die Errichtung einer Schillerbund-
Erinnerungsstälte beschließen . Wie aus dem
Jahresbericht des Schillerbundes Hervoraeht. nah¬
men an den Weimarsestspielen der deutschen Ju¬
gend vom 18. 6 . bis 14. 7 . 1942 1760 Schüler teil .
Erstmalig waren auch Schulen aus dem Gau
Wartheland vertreten . Insgesamt weilten über
500 ausländische Teilnehmer im Vorjahre bei den
Festspielen in Weimar .

Eorneliuspreis 1943. Auch in diesem Jahr
kommt der traditionelle Corneliuspreis
der Stadt Düsseldorf , der im Einver¬
nehmen mit der Staatlichen Kunstakademie Düs¬
seldorf verteilt wird zur Verleihung . Ter Preis
beträgt insgesamt oOOO Reichsmark und ist zu
gleichen . Teilen für Maler und für Bildhauer be¬
stimmt. Schluß der Einsendungen ist am 15. Juli
1943.

Professor Apfelstädt 80 Jahre alt . Professor Dr .
Max Apfelstädt , der als Zahnmedizin «! und
erster Direktor der Universitätszahnklinik Münster
Bahnbrechendes leistete, wurde 89 Jahre alt . Als
jugendlicher Freund des Heidedichters Hermann
Löns widmete er sich besonders der Schaffung einer
Löns - Geden-kstätt«, für die er ^ Erinnerungsstücke,die schon als verloren aalten , wieder beschaffte .
Als Schriftsteller trat Professor Apfelstädt mit
Essavs über die Entstehungsgeschichte des Eng¬
landliedes hervor .
Theater

Karl HäuSler , der frühere Intendant der Städ¬
tischen Bühnen Augsburg , ist am 28 . Februar nach
langem , schwerem Leiden im 79. Lebensjahre ver¬
storben. Häusler , gebürtiger Leipziger, führt «
25 Jahre hindurch das Augsburger Stadttheater .
Aus dem Schauspielerberuf bervorgegangen . kam
er nach einer kurzen Tätigkeit als Theaterleiter
in Kiel 1903 nach Augsburg .
Film

TaS Usa-Jubtläum in Norwegen . Das Ufa-
Jubiläum wurde in Norwegen mit einer Osloer
Erstaufführung des Ufa- Films „Tie goldene
Stadt " festlich begangen . Ter Vorstellung wohnte«
zahlreiche Vertreter der deutschen und der nor¬
wegischen Amtsstellen bei .

Niederlande zum Ufa-Jubiläum . Aus Anlaß
der Ufa- Jubilämns -Woche kamen in den Nieder¬
landen die Filme „Diesel" und „Hab mich lieb"
zur niederländischen Erstaufführung . Beiden Fil¬
men bringt die Presse starke Aufmerksamkeit ent¬
gegen. In den Zeitungen und den Zeitschriften
wird in äußerst vorbildlich illustrierten Aussätzen
die geschichtlich« Entwicklung der Ufa zur größten
europäischen Film -Gefellkchasi der Gegenwart dar -
aeftellt. In vielen Artikeln wird die europäische
Aufgabe des deutschen Filmes untersucht und Um¬
rissen.
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c^er saubere »'
„Geh' hinaus und verbeugedick! " sagteder Vater und gab dem kleine« Felixeinen leichten Stups — jeden Abend tat

er das , indes der Vorhang auf und nieder
Sing und die Leute in die Hände klatsch¬ten . Da stand der Knirps, angetan mit
Frack und Zylinder , und verneigte sich vor
den vielen, vielen Menschen , deren Ge¬
sichter er doch kaum sah ; denn immer
schien er ein wenig abwesend und wie im
Traum zu sein . >Aber zaubern konnte er, ja . das hatte
ihm sein Vater beigebracht , und außer¬
dem stand er im zweiten Teil des Pro¬
gramms fahnenschwingend aus der Spitze
einer Pyramide , die sein Vater und seine
Brüder bauten . Aber da merkte kaum
einer, daß er dies sei: denn da sah er
ganz anders aus . da war er . was er wirk¬
lich war : ein kleiner Junge und sonst
nichts.

Es war eine harte Zeit , diese Lehre bei
dem strengen Vater . Was dem Knaben
zunächst wie Spielerei erschien, brachte
ihn später oft zur Verzweiflung, wenn
ihm einmal ein Kunststück nicht gelingen
wollte . Da hieß es denn immer und
immer wieder von vorn anfangen.

Vor allem aber sann sein Vater darauf ,Neues zu erfinden, Tricks , die noch keiner
je gesehen und die ihm niemand so leicht
nachmachen sollte . Denn die Leute waren ,
des oft Gesehenen bald müde.

Aber wenn der kleine Felix kam, dann
was das etwas anderes , dann lachten sie
und fanden alles «Putzig"

, was er tat.Da stand er denn und zauberte zappelnde
Kaninchen aus den weiten Aermeln seines
Fracks : aus seinem Zylinder flatterten die
Tauben , und in seinen Händen, die er
doch eben noch leer gewiesen , hielt er
plötzlich grobe Blumensträuße . Auch ver¬
wandelte er die ganze Bühne in einen
B "' tengarten — er streute die Blumen
au ^>. und auf der Stelle , wo sie nieder¬
sielen. blieben sie stehen , als wären siedort eingewachsen . -

Tief eingesponnen in sein Tun . wie der
zaubernde kleine Kerl war , vergab er alles
um sich , auch die Zuschauer, obwohl er die
ganze Zeit über mit ihnen sejne liebens¬
würdige . eingelernte Konversation machte.

Zum Schluß zeigte Felix das Reis¬
vasenkunststück. Er hielt zwei kleine offene
Schalen ins Publikum — sie waren leer.Dann nahm er eine Tüte voll Reis und
füllte die eine Schale damit , so daß sie
bis zum Rand gestrichen voll war . Auf
diese Schale stülpte er dann die andere —
»und nun passen Sie mal auf ! " Eine
beschwörende Handbeweguna — dann
nahm er die Schalen wieder voneinander,und siehe da: jetzt quoll der Reis über
und hatte sich verdoppelt. „Oho, oho " ,meinte der kleine Felix, zum Publikum
gewandt — „so viel brauche ich ja gar
nicht . Streichen wir 's halt wieder glatt " ,und damit streifte er das Häuflein Reis ,Las über den Rand lief, wieder herunter.

kwraklunA von

Nun setzte er wiederum die Schalen auf¬einander. machte Hokuspokus und tat siewieder auseinander : da war der ganzeReis zu Wasser geworden, das nun zuBoden floß — kein Körnlein Reis war
mehr zu sehen . „Oh weh , das habe ichnun von meiner Bescheidenheit "

, sagte derkleine Felix jetzt betrübt , derweil das
Publikum schon applaudierte .

So vergingen die Tage . Las Leben war
nicht leicht : vormittags übten sie auf derBühne vor dem leeren Zuschauerraum,und Podium und Rampe waren fern aller
Verzauberung des Abends . Dann hatteFelix auch noch Unterricht bei einem Leh¬rer ; denn er war ja noch ein kleiner
Junge und mutzte die Sprachen und dieanderen Fächer lernen, wie alle Schul¬kinder .

Die Sprachen aber fielen Felix leicht ;kamen sie doch weit in der Welt herum,fahrendes Volk, das sie waren . Alle
Hauptstädte Europas kannte er. und in
seinen Träumen mischten sich ihm ihreTürme und Straßen , so daß er manchmal
nicht mehr wußte, welche nach Wien.Budapest oder nach Prag gehörten.

So kamen und gingen Sommer undWinter, und bald war der kleine Felixaus seinem Frack herausgewachsen und
mußte einen neuen haben. Eines Abendsnun . er war schon bald zum Ende seinesProgramms gekommen und wollte jetztdas Reisvasenkunststück vorfüüren . gingsein Blick, da «r eben dem Kapellmeisterein Zeichen gab , weiter über die Reihenund Ränge. Und plötzlich sah er . der sonstdort die Gesichter nur wie Weibe Flecken

Der Einsatz neuer Arbeitskräfte in denBetrieben und die Konzentration der ge¬samten Arbeit auf die Kriegsführung stellt
auch die NS .-Gemeinschaft „Kraft durchFreude " vor neue und bedeutende Auf¬gaben. In einer Zeit der stärksten Kräfte-
anspannung aller Volksgenoffen darf es
nicht an der nötigen Ausspannung und
Kräftesammlung fehlen. Um diesen For¬derungen des Krieges gerecht zu werden,hat die NS .-Gemeinschaft „Kraft durchFreude" im Gau Köln -Aachen erfolgver¬
sprechende Wege beschritten . Gestützt aufdie Erfahrungen bei der Truppenbetreu¬
ung in den besetzten Gebieten wird nun¬mehr ein verstärkter Einsatz kleiner Künst¬lergruppen in den Betrieben selbst erfol¬
gen . Während der Mittagspausen wirdden Schaffenden in ausgewähltem Kurz¬
programm durch bekannte Künstler gute
Unterhaltung dargeboten werden.

Auch auf dem Gebiet der Kunst und der
Kuttur zwingt die Kriegszeit zu konzen¬triertem Kräfteeinsatz . Die schwerarbei¬tende Bevölkerung, die oft nicht mehr die

wahrgenommen, in einem Sessel in der
ersten Reihe ein Mädchen sitzen, kaum
älter Wohl als er , mit Hellem Haar, das
über dem dunklen Samtkleid leuchtete. Auf
seine Kunststücke gab sie nicht acht — sie
sah ihm geradeswegs in die Augen.

Hatte dieser Blick den seinen angezogen ?
Immer wieder mußte er zu ihr hinunter¬
schauen. Er wußte nicht, wie ihm wurde,wußte nicht , was ihn jetzt wundersam
durchrieselte — ein Fühlen , das er nie
zuvor gekannt , süß und sonderbar ver¬
wirrend zugleich. Und plötzlich merkte er,daß seine Hände zitterten : es wurde ihmbewußt, - aß er hier stand , allein im weißblendenden Licht des Scheinwerfers, daßes nicht nur die zwei dort unten, nein ,daß es tausend Äugen waren , die jetzt
auf ihn starrten . Hatten sie das nicht schonimmer getan. Jahr für Jahr ? Es hatteihn doch nie gekümmert ! — Aber - es
Mädchens Augen waren anders : als
wenn man ohne Halt in einen dunklen
Brunnen stürzte ; und immer wieder
tauchte sein Blick hinein. Er merkte kaum ,daß seine Rede stockte : und mit einem
Mal« klirrten die Schalen in seiner Hand,und ehe er sich 's versah, hatte er Reisund Wasser schon verschüttet .

Die Musik spielte ihr Stück zu Ende,so wie sie es jeden Abend tat . als sei
nichts geschehen, und so wie jeden Abend
fiel danach der Vorhang . D«r kleine
Felix aber ging in die Kulisse, wo derVater wartend stand und ihn ohne Vor¬
wurf , sondern nur in Sorge fragte, wasihm sei . Und obwohl die Leute klatschten,wie sie das schon aus Gewohnheit taten,wagte der kleine Felix, dem das Reis¬
vasenkunststück mißlungen war . sich heutenicht hinaus , weil er sich schämte. Under hätte doch so gern — ach, wie gern ! —
noch einmal dort vorn gestanden . . .

Gelegenheit bat . die Theater und Konzert¬
säle aufzusuchen , wird durch diese Maß¬nahme weiterhin die Möglichkeit haben,
sich an den Kulturgütern der Nation zu er¬
freuen. und aus ihnen neue Kraft für den
Werktag zu schöpfen. Auch in der Betreu¬
ung der Frauen und Kinder der schaffen-
den Volksgenossen werden im Gau Köln -
Aachen alle Möglichkeiten ausgeschöpft . InTurnhallen und Sälen , Gemeinschafts¬
räumen und sonstigen geeigneten Unter¬
künften werden Vorstellungen für sie mit
entsprechenden Programmen veranstaltet.

Die Heimat ist zu einer einzigen Frontder Arbeit und der Schaffenden geworden.
In dieser Front der Arbeit erwächst der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
die schöne und dankenswerte Aufgabe, das
Herantragen der Kulturgüter der Nation
an den schaffenden Menschen trotz des Krie¬
ges zu gewährleisten, und so ihren Teil
dazu beizutrage«. tzaß die Werktätigen mit
ungebrochener Kraft und unerschütterlichemGlauben ihrer Arbeit nachgehen können .

Künstler gehen in öie Setriebe

Ws clis sistms ,
„Kriegsverkaufsgemeinschaften " bewä

In einem Bezirk einer Großstadt haben
elf Tabakwarenhändler ihre Geschäfte aufzwei Läden zusammengelegt. Sie habenfür die weitere Zeit des Krieges eine
Kriegsverkaufsgemeinsch a f tgebildet. Jeder Tabakwarenhändler hat in
diese Gemeinschaft seine Kontingente ein¬
gebracht und er ist am Reingewinn ent¬
sprechend seinem Kontingent beteiligt . Die
Geschäfte werden von einem von ihnengeführt, der zum Ausgleich seiner unter¬
nehmerischen Tätigkeit eine Sonderver¬
gütung erhält . Im Falle der elf Tabak¬
warenhändler werden neun Einzelhändlerund ihre Mitarbeiter für einen rüstungs¬
wichtigen Einsatz frei, und die geschloffe¬
nen neun Läden stehen ebenfalls fürandere Zwecke zur Verfügung . Es werden
weiterhin Strom und Kohle , Transport¬mittel und die Bearbeitung der kleinen
Kontingente gespart.

Die Kriegsverkaufsgemeinschaft der Ta¬
bakwarenhändler ist kein Einzelfall . Invielen Städten und Landschaften , ja in
ganzen Gaugebieten erfolgt der totale
Kriegseinsatz des Einzelhandels über die
Kriegsverkaufsgemeinschaft. Dabei bilden
nicht nur die Kaufleute einer Branche
solche Verkaussgemeinschaften, auch die
Kaufleute verwandter Bran¬
chen schließen sich in derselben Form zu¬sammen. Es sind vor allem die Spezial¬
geschäfte, die sich auf diesem Wege ihreFirma sowie ihre Lieferanten- und Kun¬
denbeziehungen erhalten . In dem einen
Laden, in dem eine Vielzahl einzelner Ge¬
schäfte zusammenrückt , tragen die einzelnen
Verkaufsstände für die verschiedenenWaren das Firmenschild „Kriegsverkaufs¬
stelle der Firma X" . Geleitet und geführtwerden die Kriegsverkaufsgemeinschaftenvon älteren Kaufleuten und von älteren
Frauen . Die jüngeren Kaufleute und die
Angestellten können nun in der Wehr¬
macht . oder in der Rüstungswirtschaft
ihren Platz einnehmen. Eine Abart der
Kriegsverkaufsgemeinschaft ist die Auf -
nähme eines Spezialgeschäf¬tes in ein branchenähnliches
Geschäft , z . B . eines Süßwarenladensin eine Lebensmittelhandlung . Die in der
Regel älteren Inhaberinnen der Süß -
Warengeschäfte , die bisher nur teilweise
ausgenutzt waren , können in dem Lebens¬
mittelgeschäft eine volle jüngere Verkaufs¬
kraft ersetzen. Sie werden ihrer Arbeit mit
mehr Lust und Liebe nachgehen , wenn siein dem Lebensmittelgeschäft ihr Süß -
Warengeschäft als Kriegsverkaufssiellewei¬
terführen können und wie eine selbständige
Handelsfrau am Umsatz beteiligt sind .

In den Kriegsverkaufsgemeinschaften,deren Bildung vom Leiter der Reichs¬
gruppe Handel, ff -Gruppenführer Dr . F .Hayler, sehr begünstigt wird , ist aus der
eigenen Initiative des Handels eine zweck¬
mäßige Form für seinen totalen Kriegs-

srfisllsr , blsibi
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einsatz gesunden worden. Sie gibt dem
Kriege , was dem Kriege gebührt und er¬hält dem Handel , was zu seiner weiteren
Existenz im Frieden notwendig ist . Das
Zusammenrücken der von der Stillegungbetroffenen Einzelhändler in Kriegsver-
kaufsgemeinschasten macht Ladenraumund Menschen frei. Die Belieferung undder Verkauf konzentriert sich auf einigewenige Geschäfte. Der Verbraucherkann seinen lebensnotwendigen Bedarf anden verschiedensten Waren an einemOrte decken . Vom Einzelhändler aus
gesehen , bleibt seine F i r m a erhalten ,obwohl der Laden geschloffen ist, und die
Verbindung zwischen Kundschaft und
Firma wird nicht zerrissen. Wichtiger ist
jedoch noch, daß die Alten im Ein¬
zelhandel über die Kriegsverkaufs¬
gemeinschaft noch einen zweckmäßi¬ge n E i n s a tz finden. Mhezu die Hälfteder Einzelhändler und Einzelhandels¬frauen ist über 50 Jahre alt und gut einViertel hat das 60. Lebensjahr überschrit¬ten. Auf dem Wege über das Arbeitsamt
kann nur ein kleiner Teil noch der Kriegs¬
wirtschaft dienen . Ein gröberer Teil würde
bei einer Stillegung des Geschäftes aufdie Gemeinschaftshilfe angewiesen sein.Bringen diese alten Einzelhändler da¬
gegen ihr Geschäft in eine Kriegsverkaufs¬
gemeinschaft ein , dann ist auch für sie nocheine nützliche Betätigung gegeben.

Für die Bildung von Kriegsverkaufs¬
gemeinschaften hat die WirtschastsgruppeEinzelhandel Richtlinien herausge¬
geben . Sie ruft damit die Einzelhändlerzur eigenen Initiative auf und zeigt ihnenden Weg , wie sie bei voller Einschaltungin die totale Kriegswirtschaft sich dochihre unternehmerische Selbständigkeit er¬
halten können .

in wenigen teilen
Eine „Metall -Steuer " in Frankreich. OriginelleMaßnahmen zur Erfassung von Metallgegenstän¬den aus Kupfer. Bronze . Messing , Zinn und Nik¬

kei in den französischen Haushalten sind soebendurch ein Gesetz der französischen Regierung ver¬ordnet worden . Danach muß die nach der Zahlder Räume gestaffelte Wohuunassteuer in diesemJahr durch Ablieferung von Altmetallen gezahltwerden , Kr das ein relativ hoher Preis angerech¬net wird . Wer kein Altmetall liefert , muß ein
Vielfaches der Steuer in Geld entrichten. Dieseneu« Methode zur Erfassung der in den französi¬
schen Haushalten reichlich vorhandenen Bunlmetall -
gegenstände tritt an die Stelle einer in mehrerenDepartements durchgeführten Sammelaktion , beider gegen Ablieferung von Kupfer eine bestimmte
Menge Wein geliefert wurde . Frankreich brauchtvor allem Kupfer zur Herstellung von Vitriol fürden Weinbau , der unter dem Mangel an Schäd¬
lingsbekämpfungsmitteln leidet. Das jetzt durchdie . .Metall -Steuer - aufkommende Metall wir»
ausschließlich in Frankreich verwendet.

Reue Anleihe der Schweiz. Der schweizerisch«Bundesrat bat beschlossen, eine Anleibe in Höbevon 300 Mill . Sfr . zur Konsolidieruna schweben¬der Schulden und zur Bereitstelluna flüssigerMittel zur Deckuna der laufenden Bedürfnisse derEidaenossenschaft aufzunebmen. Es bandelt sich umdie 7. Anleihe des Bundes seit KrieaSausb -nich .
- I » » «For » fsnr/F/s

Richard Otto Paul . Üls glückliche
6edurt eines kräftigen Ltemmbalters
reizen in dankbarer freust« an : frsu
Adol » Lprstsr ged . fssschsr kr. A .
stosssskranksniiaüs) , llntsroffr . Otto
Spreter , b . st. Wsbrm. krslburg I. 6r . .
kst .-filtlsr -Str . lZ . S . kzsrrlS « . 1587SV

Onrsr erster Xlnst, sln Sonntsgsmästsl.üroul », ist am 7. 3 . 43 sngskommsn .
ln groösr krsusts : Allo» Kiek geb.
sstüsssr kr. 2t . torsttokrsnksnhsus . Or.
kssr ) , krwln Kiest , ikonstitorrnelstsr.r . It . im feiste. frsiburg i. 6r . , sten
S. klsrr 1S42 ,_ löSLSb

dir « petor tölch»»!. Ols glücklicheLeburt unseres ersten iklnstss , eines
kräftigen Stammhalters , geben ln
grober frsusts bekannt : l-ore ffrsmer
ged . Kiorn kr - 7t . Prot. Or. franken ,stossts-ffrankenhsusl , stupp « reiner ,Odsrlsutn . u . östt .-Lkst , r . Ä . >. feiste.

Karin tksldsmarl » . Öie glückliche
Ssburt unseres ersten ffigstes rsigsn
In stsnkbsr. frsusts an : i-iss ! Schuir
geb . Weist (r . 7t . prlvstklinlk frot .
Lisgsrt , ffhsinstr . 7) . krnst Schuir ,r . 7r . i. f . frsiburg I. Sr., Schnswlln-
strasts 7. 6. t-Iärr 1943._ 15346b

stsnkdsrsr freusts geben wir stis
Ssdurt unseres Stsmmbsitsrs Klau»
läickaei begannt .Ohrist » Seist»! geb.
Losstsr, Schriffisstsr Arthur Seist» !.
Ssrün -ssempsihof (dlohnicksstsig 1S>.4. klar? 1343 ._ 40648

Ihre Vermahlung geben bekannt : Stu-
stisnrat kglstio Oescottl , r . 7t . Ober¬
leutnant bei stsr Wehrmacht. Ursula
Oeseotti ged . klarster . 6srnsdsch/S ..
frühlingsvrsg 2. frsiburg I. Sr. , dlsxl -
mil lsnstralZs 4, S . hiärr 1943 . 15578b

Wlrgsdsn unsere Vermahlungbekannt :
kkelur Schnltrler , Abteilungsleiter .
Stuttgart , ffelnsburgstr . 122, DrustsI
Scknitrlsr geb . Welle , frsiburg !. Sr. .

Hvlr geben unsere Krisgstrsuung bs-
kannt : Bermann Weder , fslstvrsbsl.Doai Weder ged . lstosp. Sorscbslst
kffheinl .), i . 7t . frsiburg i. Sr. / fslksu
bei Iltisse (Villa fiosp) , S. hssrr 1943 .

Ü>rs Xrisgstrsuung geben bekannt:
Obsrgstrsitsr kraus Sekring / DU»
SeUrlng geb . Stsllwsg . fibsintslstsn/

Hirs ststtgstunstens ilrlsgstrsuung gs-
dsn bekannt : krwln Alott , Scbopt-
heim kr. 7t . b. st. Wshrm.s. Rartkel
Klott - t-Inder ged . Surr . törrsch .

Air stss so rsblrsichsn Elückwünscbs.Lsscbsnks unst Slumsn iu unserer
Vermahlung sagen wir allen aut stis-
sem Wegs unseren herrischst . Osnk.klerm . dielrmann u . krau , Lrssgsn

Schwer uitst unerwartet
trat uns stie last un¬
glaubliche , scdmerLlicbe

Kacbricbt , stall unser Id .
hoffnungsvoller Sohn , Bruder
unst Schwager

Orensstier KARL 8OOO «
iw Alter von 1814 stskren awIS . Osbruar sein blühendesLeben kür seine gsliehte Hei¬
mat gab . Or rubt . wie seinälterer Bruder stosek, in ( rein¬ster Örsts . 8867Ü
8»uoeumatt . 8 . Llärr 1943
In vielem Schmsra : Lerukarck
seger u. Orsu Amalie «eb.zVuchner: Obtkükrer Alois8eger . a . 2t . ! . : Obleistw .August 8eg « r . r . 2t . !. O ., u .Orau Oise geh . Kümmel « :Okxskr. losek Kieker, a . 2t .i . O .. u . Orau kos » geb . 8e -
ger -, VRK .-Oernsebwester bla-ri» 8eger . a. 2t . Oustwigs-baken : Urigittl !, kiustolk, unst
Auverwanstte . 88870
i. Ooker am 11, 3.. morgen «
! Obr . In Säg .

Onkadbar u . schwer trat
wich stie traurige diach -
riokt . stau mein inniggs -

lisbtsr , ksraensguter bstann u.Vater seines ld. Kinstss
« oSO « ? WO8OK

Leutnant i. e. Art .-Kegt ., Ink.
ste« O. K . 1. n. S. Kl . n. ».

Hs ! sten schweren Kämpfen im
Osten am 8 2. 43 sten Lslsten -
tvst kanst. Oer sehnlichsteWunsch, »eins Lieden in stsr
Heimat wiesterrusehsn gingnicht in Orkitllung . Sein Zwei¬
tes Kinsteben wirst er nun
nicht mehr sehen . 40093
Oreiburg l. Lr„ Sckwarrwalst -
»traüs 1. a. 2t . Mannheim,sten 8. hlärg 1943.
Kran 8 . Weder n . LSdnodsn
Mankrest .
Oie Deutsche Arbeitsfront ,Klsiswaltun « Oreiburg , ver¬
liert einen kervorr . Mitarbei¬
ter , ster sich stu-rck seine na -
tionalsoa . Haltung u . Oinsati -
kreustigkeit sowie Kameräst -
sckskt bes . ausaeicdnet « . Wir
wersten ihn nie vergessen .

Oer Kreisobmann .

Am 6. 3. 43 !«t meine liebe
Orau , unsere gute Mutter ,
Schwägerin unst Dante

Oran OlilOOA OKOV
geb. Lekmann

sankt entschlafen . 40037
Oreidurg l . 8r „ 8. Märr 1943.KircbstraLe 38
In tisksr Iraner : Karl Oreri
Kam. Wilhelm Scdmitt - Orer;
Kam. Oritr Wekrle - Orer:Oam. Anton Reiser - Orer:Kam. Mermann Rernarst- Orer:
Kam. Richard Amsou - Oreg:Onkel , nnst Anverwandte .
Rserstigung am Mittwoch , 19.Mära . um 2 Odr .
Kach Ootte « Ratsckluü starb
am Scmntagabsnst unerwartet
nach kuraer Krankheit , festoeb
woklvorbsreitet . mein lieber
Mann , unser Vater , Schwie¬
gervater . Oroüvatsr . Lruster ,
Schwager unst Onkel

308OO OLAMM
im 77. Lebensjahr . 40849
Oreibarg . 8, Mära 1948.
Oie trauernd Hinterbliebenen :
Oran Orsnriska klamm geb.Dritsebier : Oauptlekrer Otto
klamm , o. 2t . i . O . : LeutnantOr . Orana klamm , r. 2t . i. O . :Orau Vertrust klamm geb.KuL. unst Verwandte .
Rserstigung Mittwoch . 10.Märr . nachmittags 2.30 I7br .
1 . Opfer am 16. Mars , 8 Ohr ,in St . Orkan .
Onssr Heimgegangener Mit¬
arbeiter gekörte seit 48 stsk -
ren unssrm Mause an . Wir
wersten ihm ein stauernst««,
ehrendes Andenken bewahren .
RetriebskUkruog nnst Vekolg-
sedakt des Verlage , Herder .

Kack kurzer , »cdw . Krankheit
entschlief am 5. 3. 43 im Alter
von 72 -fahren mein lb . Vater ,uns . Lruster , Schwager . Onkel

IMOOOOR 8IKOOLO
Lauamtmaon ». O.

Oie Leisetrung Kat »uk Wunsch
>stos Verstorbenen in aller Stille
stattgekunsten . 40636
Oür die erwiesene Deilnadme
sagen wir »uk diesem Wegsherrl . Dank .
Im Kamen st . tr . Mintsrdiieb . :Orita Slndele , S .-Insp ., r . 2t .b . st. Wehrmacht .

Kack Vvtts » RatschiuL starb
heute unerwartet nach Kur»
rer , schwerer Krankheit mein
lieber Mann , unser Schwager
unst Onkel

^OSSO 6ODMAKK
wokivordsrsitet . im Alter von
67Z4 stabren .
Oottlnge ». 8. Märr 1948 .
Oie trauernd . Hinterbliebenen :
Kran Auguste Outmann ged.Vsstner : Anton Outmann .Scbneistsr , u . Kran Martin «
geb . Vertuer mit Kindern
OIs« unst Ölfried «. 40629
Oie Beerdigung Lnstet Diens¬
tag , 9. Märs , ÄO Okr , statt .
Dem Herrn über Leben unst
Dost gsüsi es , heute früh ,woktvorbersitet , meinen lieb .Mann u . treubesorgten Vater

MORMAKK VIOD86MO
Bürgermeister i. V.

nach Kurier Krankksit in die
ewige Heimat ru nebmen .
Aktersteg , Dosttosm 7 . 3. 1943 .
Om stille Deilnskin « bittet :Orao Marin Oietscde -Kaiser
unst Kinder . 31990
Beerdigung Mittwoch , 10. 3 .,10 Okr , in Dosttnau .
Onserw lieben , langjährigen
Mitarbeiter werden wir stetsein ehrende « Andenken be¬
wahren . i
Retriedskükruog nnst Oekolg-
«ckakt der klrma Roman
Oietsede , Bürstenk, . Aktersteg .

Rasch unst unerwartet ver¬schied im Alter Von 84 st. un¬
sere tb . Mutter u . Oroümutter

AKKA MISS ged . 2e »er
Im Kamen stsr trauernden
Hinterbliebenen : Ornat Krausu , Orau Oriest» ged . Miü „2ur
Krone " , Kinder u . Anverw .
OrieSdelm. 7 . Mär« 1943 .
Beerdigung Dienstag . S. 3 ..15 Okr . 31989

Am 4 . Mär « 1943 wurste uns
nsed langem Leisten , stock un¬
erwartet rasch , mein lieber
Oatte , unser 'treusorgenster
Vater , Bruder unst Schwager

WALDO » MAIO »
im 46 . Lebensjahr durch den
Dost entrissen . Wir Kaden ibn ,seinem Wunsche gsmäü , in
aller Stille st . Orst« übergeben .
Allen Verwandten u . Orsun -
sten . stsr Stadtverwaltung Lör¬rach u . sten Berufskollegen st.Verstorbenen stanken wir beril .für stis leisten LiebesbeLSU-
gungen unst stis prächtigen
Bluwenspenst . Innigen Dank
sagen wir Msrrn Dekan Kats
kür sein « aukmuntsrnst . Drost¬
worts am Orsbe unst sten
Krankenschwestern des Stästt .
Krankenhauses kür stis liebe¬
volle Rüege . 86671
Liirrsrh , sten 8 . Märs 1943 .Mammsrtraüe 2
Oür all« Drauernstsn : Orau
Olisabeth Maier geb . legier .
Oür stis deral . Anteilnahme
durch sten Heldentod meines
lb . Mannes , ste« best . Vaters
s . Döedtercbens . uns . gt . Soh¬
ne«. Schwiegersohnes , Bru¬
ders . Schwagers unst Onkels
lOSOO lOMLO . Oekr. i. e .Oeb .-lägsrregt ., sagen wir
allen tiefsten Dank . 33409
Wntösedingen . 25. Oekr . 1943 .
Kätd « ledl « geb . Sekmistt mit
Doebter , u . Anverwandte .

1—2 leer« Räume v . ruh . Ehep . gef.« »geböte unter HG 15658b .
MSbl. Zimmer z . 1 . 4 . v . Studentin

gesucht . Angeb. unt . HG 15662b .
Lehr gut möbl . Zimmer , mögl . mit

Bad u . Telef., v . ölt . Herrn in
Dauermiete «es ., mögl . Bahnyofs -
nähe . Reinhard . Freiburg i . Br „P - ststraße 3. 15328b

Möbl . Zimmer in Rheinfelden ^ lcht
Herr ab sof . Ang . u . Rh . 12W6b .

Möbl . Itmmcr sucht Ehepaaar in
Rheinfelden ab sofort . Angebot«unter Rh 12195b .

Beräum . Wohnung in Freibuig ,Kirchzarten od . Hmterzarten suchtWitwe mit lOj . Tochter. Taulch-
wohnung tu Lahr vorhanden . An¬
gebote unter B 15313b .

Suche Raum für Möbel u . Küche
unterzustellen. Gegend Frba .- Wald-
see. GÜnterStal od . Litteirweiler .
Angebote unter B 15335b .

Bauzimmermann , auch Klelnmstr. ,gesucht f . dring . Baustelle in Lud-
wigsbaf«n/RH . Einstell, üb . d . Ar¬
beitsamt . Ang . u . B 15331b .

Zimmermädchen u . Hausmädchen so -
for a«I . Hotel Post . Freiburg .Eisenbabnüraße 13/15 . 40806

Nähmaschine zu kaufen gesucht . An-
gebote unt . Rtz 12186 .

Sofa , gut erh.. gegen. Bücherschrk .
od . Staubsauger , 119—125 B .. zu
tauschen . Außerdem 1 weiße Bett¬
stelle aeg. mod. Blumenkrippe od .2 moderne Schlafzimmerlampen .
Auch entspr . Sufzahl . Benecker ,
Laufenidurg/Baden . 40286

Motorrad , etwa 300 oom , NSU . od .BMW ., in sehr gut . Fahrzustand ,zu kaufen gesucht . Zu erfr . unt .
12707b b . Alemannen . Säckingen.

Schwere Nutz - u . Zugkuy, nabe am
.Pel so »v, Wälderkub »u verkaus.Karsau Ar . 4 . 12194b

, 3 hochtrag. Milchkühe , schwarzbunt,I mit hob. Milchleist., zu verk . od .r gegen 3 fchw. gängige Zugochsen> zu tauschen. Angeb . u . B 15829b .
Tausche schwer « halbträcht . Kalbffi

geg . einen vertraut . Zugochsen m .AM, . Reinh . Bär . Karsau . 121SLi>
> Trächt Mutterschwein evtl. aea . eins fette- umzutausch. aes . Zu ersraa .- RStenbaS , Saus Nr . 18. 80898' Trächtiae Erülinas -Zieac zu verkau-

sen . Anaeboi« unter B 15337b
z 3—5 Legehühner , u kausen « sucht ,
e Anaedote unter B 15336b .
d Baugelände nur ln groß . Abschnitt.

od . en dloe f . gr . Etagenhäuser
- in der Oberwiedre zu verk, durchLueo Frbg ., Jmmob . . Tel . 2841

u . 86S8. Ad .-Hitler -Str . 203. 40611
' Wochenendhaus »d . N. Villa z. ff . gef .' Hch. Falke, Karlsruhe . Tel . 1671 .
- Kl . Einfamilienhaus od . ff. Bauern -

bans mit «Zartem in schön. Sage
Nähe Bahn - od . Omnivusverbind .- zu kauf . gef. Ang . u . B 52011b .

Köchin , 42 I .. evgl.. mit schön. Er -
. svarn ., m . ff . Tprachfebl. . wünscht
. sich zu verheiraten . Briefe erb . u.
- 8339 an I . Reiser . Ebeandahn .,. Konstanz. Schottenftr . 73. 37S33
- » ebild . Dame <Lkad .-Witwe . 1 .62
5 groß , tücht. HaussrM . gt. ausseh .heiter , gesund, sucht Briefwechselmit geb . Herrn <55—65 I .) . Bei
; Verft. spät . Heirat . Zuschr. B 51893
r Jg . Mädel (20 I .), naturlieb ., w.i zw . spät. Heirat Briefwechsel mit
r ausricht. Kameraden bis zu 28 (1 .
8 Zuschifften erbet , unt . B 51895 .

22iähr . nette Bauerntochter wünscht
m . anständ . Bauernsohn zw . spät.Heirat in Briefwechsel zu treten .
Blldzuschr. unter Lö 86632 .

Verwandten , Orennsten u . Be¬
kannten die «chmerrb Mittei¬
lung . stall es Oott asm All¬
mächtigen gefallen Kat. unsereliebe Mutter . Oroümuttsr unst
Orgrollmutter

lOSOOIKO MAORO «
ged . Baumgartner

nacd langem , schwerem Lei¬
sten im Alter von 7414 lakren
su sieb in stie ewig « Heimat
absurüksn . 49815
Wiecks , sten 8. Mära 1943 .
Oie trauernd . Hinterbliebenen :
Oam. Ortta Maurer , u. An¬
verwandte .
Beerdigung Mittwoch , 10. 3.
43. nachmittags 3 Okr .
Oür die vielen Beweise aukr .Deiinabme beim Heldentods
meines innlggslisbtsii , unvsr -
gsüi . Mannes , Vaters , Sch¬
uss . Bruder ». Scdwisgersok -
nes , Schwagers , Onkel ». Oötti
Odergekr . « OSORD MAVO «
sagen wir allen unseren dera >.Dank . 40269
Säcklngen , 25 . Oebrusr 1948 .
Or »n Bert » Maxer ged . Oüb-
tert u . Kinder ; Oam . Oriest»Ma>«r Ww «.
Allen , stie uns beim Meisten-tost« unseres lb . Sohnes , Bru¬
ders . Schwagers unst Onkels .Obergekr . WILMOLM « OLL .durch Kranzspenden , scbrifti .u . münsti . ihre Anteilnahme be¬
kundeten . keral . Dank . 33434
Bettmaringen , 3 . Mars 1943 .
Oam. Astam B»II u . Anverw .

Eiervrrtrtluna .

3 Eier ausaeaeben und zwar
auf den Abschnitt » 1 Et
auf den Abschnitt d 1 Ei
auf den Abschnitt « 1 Ei.

Verteilers abdolen.

Der Oberbürgermeister der
Sradt Freiburg im BrriSaau .

tungSstunde wegen
fun» abaehalten wird

nt , 4 . Mär , 1943.Der Bürgermeister

Im NSV .-Büro statt. 3343Tirngen/Oberrb . . 8. Mär , 1943.

Gut möbl. beizb. Bimmer für eine
Mitarbeiterin aus 15 . 3. od . 1 . 4.in d. Näb« Bertoldffraß « aefucht.Anoebote an die Personal -Abtla .des „Alemannen -. 40813

schlank , wünscht , da mangels Pass .GelegenS. . Briefwechsel m. nettem
Herrn zw . spät . Heirat . Bild¬
zuschriften unter Lo 86633 .

Junggeselle , 35 I . , lach., tn guter
Stellung , wünscht bald . Heirat .Btldzirschr. erbet , uut . 8497 an I .Reiser . Eheanbahng ., Konstanz.Schottenstraße 73. 37934

Kl. verchromte D.-Armband «vr Verl,a . d Fahrstraße von Lörrach nachSchlächtenbaus . Ebrl . Finder wirdgebet. , viel . aea . aut« Bel . an dieGeschäfts», d . Alemannen . Lörrachein,ulend , od. abzuaeben . 12377b
Stlb . Armband am 7 . 3 . auf dem

Schkoßbera verlor . Da Andenken,bitte um Rückgabe bei Fischer.Frba Klarastraße 103. 15713b
Brieftasche v. Krieasversedrten am

8 . 3. Verl . Bitte die wicht . Paviere
dch d . Post d. Eigentümer zu -
rückrusenden. all . andere kann alsBclvdn . bedalten werden . 15712b

Silb . schmale Radel m. Savblr u.2 ff . Perlen am 4. 3. Verl . Weg :Dretsam - . Ad .- Hitler - bis Aastus-
u . Tallttaß «. Abzug , aea . Belobn .b . Fundbüro Fretbura . 1S722

Grüner H . -Hut kaez. -G . M .) a . 7. 4 .abds . am Sieaesdenkmal verlor .Bitte avzua . Schlaaeterstr . 8 . 1 . . od .Fundbüro Frcibura . 15714b
1 Pelzhandschub Verl . Frau Stieler .Füritenberastr . 8. Tel . 7415 . 15705b
Braune Briestasche m . etwa 1100 —

RM . u . Berliner Kleider- u . Le-
benKmittelkart . . v. Mutter , welcheibren verwund . Sodn besucht bat .Verl . Abzug, aea . bohe Belohn« ,i . GastbauS zum Schiff. Freiburg .Schwarzwaldstraß «. 15724b

Ohrring Verl . Abzug , aea . Belobna .Fundbüro Frba . od . Littenweiler
Straße 8 . 8. Stock . 15719b

Silb . D . -Armbandubr am 3. 3 . 4? i.Stüblinaer Verl . Abzua . aea . Bel .b . Blasen . Frba . . Wenztnaeritr . 2.od Fundbüro Freiburg . 15794b
Braun . Damenhut am Samstaaabd .v . Sieaesdenkmal üb . Ad .-Sitler -

Nraß« Verl . Abzuaeven aea . anteBelobna . b . Fundbüro Frba . oder
Okenstrake 9 . 2 . Stock . 15350b

Schmal , aold . Sieaelrina kaez. I . Fstam 7. 3. tn Säckinaen . Svitalvlatz .verloren . Abzua . aea . aute Beloh¬
nung t . Fundbüro Frba . 12710b

D . -Armbanduhr aesund . i . Belchen-
aebiet . Ludwig Walter . Lörrach.Schützenitraße 13. 1W78b

Großer aelber Hoshund entlausen ,Abzugeben gegen Belohnung bei
Zimmermeiiter Weiuler . Las -lacher Straße 17. Vor Ankaufwird gewarnt . 49634

Jg . Schäferhund entlauf ., hört a. d .Nam . Junker , schwarzarau . träat
Kettenbalsband . Vor Ankauf wird
gewarnt . Abzua . an Walt . Gubl .R vtcroberwachtmeister d . Schutz¬
polizei . Frba . . SchwarzwaldstraßeNr . 123 Telefon 6856 . 40645

Wir bitte » di» spätestva » 1«.Märe 1943 stis uns mir Repa¬
ratur vsw . übergebenen Oegen -
stänste sbbolen unst Outscbeine
einlösen eu wollen . Oür längere
Verwahrung können wir keine
Haftung übernehmen , klstei -
»teiuscbieikerei Dreukle , Orei -
bars am Bertolstsbrunnen .

Daelicb da , Maar gut durchdürsteui Dann bleibt es längersauber unst bekäit seinen sei¬digen Olane . Our Kopfwäsche
da» niekt -alkaiisebs . .Sedware -
kopf -Sckaumpon . 25226

Vrolles Maus : Oi 18.30— 21 aullerMie . „Lustige Vagadnostea " . —
Mi 18.39—21 .15 Kg .Mi . I „Oer
Wilstsckütr ". — vo 19- 21.15auller Mie . Orster Abend der
Danrgruppe . .

Kammerspiel « : Oi 19—21 „Wenn
der jung « Wein biükt ". 49650

krl» ckrletzrbt» > Ast Mitier -8tr . 268
lllsrsl . ln sten Hauptrollen
VVillv Birgel , Milde weillner ,Raul Wegener . Keuest « Wo¬
chenschau . stugenstfrsi . Keine
tei . Bestellungen . Obren - unst
Orsikart . ungüit . 2.39, 5.00, 7.3i .

Laglno -Ucktrpl » !» Lsikortstr . 3
Kur noch 3 Dags bi« einscdb
Donnerstag . Oin Oroll-Oarbülm
der Oka :
01 » golcian » Ltsclt mit Kri¬
stins Süstsrbaum . Ougen KIVp-
ker. Wocdenscbsu . stugenstvei-dot . 2.30, 5 .00, 7.30. 49697

Rarinoals -Ucktgpwl «
Orünwälsterstrslls 18.

5oinm « rll» b « ! Oin reisender
W !en -O!lm mit Winnie Mark »«.O . W . Oiscber u . a . Keuest »
Wochenschau . stugenstverdot .Oreikarten bis 5 Okr gültig .2.3«. 5.09, 7.3«._ 49699

r « ntrsltd »st » r SediHstrsöe 9
Oin reisender Lustspielülm .Si»d « n Iskr « pack . Mit Man»
Moser , Dkeo Lingen . Ista Wüst ,O . Sima . Keussts Woohsnsckau .Kuiturkim . lugenstkrsi . Oreik .
ungültig . 2.3«, 5.««, 7.8«.

Unloa -kkastar SchUtasnailss 7
Dienstag bis mit Donnerstag !
vngakiitzt »oll man nletzl
»ctzlasan gakn . Mein» Rük -
mann . Man» Moser , Dbeo Lin¬
gen u . a . Das reifende musika¬
lische Lustspiel : ein Oilm ech¬
ter Wiener Oröbiiebkeit . stu-
genstvsrdot . Oreikart . bis 5 Obr
güit . Wocbenscb . 2.3«, 5.V«, 7.3«.

kmmanckingan : / « ntraltkaalar
Meute 8 Okr letats Vorstellung
dstalna krsuneiln logatlna .
Oine beitsre . moderne Aschen -
bröstei- Osschiebts , ein Oilm v.Liede , Oikersucbt unst weibli¬
cher Klugheit , — Mittwoch ,
1V. Mars , Brigitte Mornev
„Du und ick" ._ 37720

Säcklngon . Sckütianllcktiplala
Inlaemana . Oin Lustspielülm
mit Dresi Rudolph , Aidrscbt
Sckoenba ^ . KuiturLIm . Wo¬
chenschau . stugenstverb . ! Diens¬
tag bis Donnerstag , 8 Ohr .

Oasio » Variets . Belkortstralle 3.stesten Sonntag , 16 Obr - Kaoh -
mittagsvorstellung . Das grolle
Klasse -Rroarsmm ! Beginn : AII-
ahenstiicb 20.20 Obr . 40698

Ritier - Varieiö . Bertoiststrslle 25 .Aliabensti . 20 Odr Vorstellung
unst stie Oookkapells spielt .

Kammermusik -Adenst, Sckneister -
Hsn-Onartett . Kuppelsaai stsr
Oniversität , Oreitag , 19 . Mära ,I9M Obr . Wolfsang Scbnsister -
kan , 1 . Violine : Otto Strssser ,
2, Violine : Ornst Moravec ,Viola : Richard Krotschsk , Vio¬
loncello . Werk « von : W . A.Morart , StMcbouartstt in L -
Our . K . V. 4öS: 2 . Kostair .
Streichquartett op. 10 : A . Dvo¬
rak . Streichquartett in Os -Our ,
op. 51 . Karten au 5, 4. 3, 2 RM .im Musikbaus Ruckmicb unst
an . ster Abendkasse ._ 40691

Mnseumssaai . Dienstag . 23. Märr ,19 Okr : Klavier -Abend Karl
Wingler . Werke von : st . 8 . Bach ,Max Reger , st . Weismann . Or.
Lisat . Konaertüügel Steinwar
u . sons . Alleinvertretung Musik¬
haus Ruckmicb . Karten au 3.59,2 .59 u . 1 .50 RM . <Mitgi . st. RMK . .Stust . u . Wedrm . Orm . i im Mu¬
sikkau « Ruckmicb u . a . st.Abendkasse . 4969L

«
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